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Politische Rundschau Aufgaben der W irlschaltsirerbände
Vier E re ign isse haben d ie p oli­

tisch e W eltlage  in  den letzten  
W ochen zu g esp itz t und düstere  
Schatten  auf d ie B ezieh u ngen  der 
großen V ölker untereinander g e ­
w orfen Im V ordergrund des In­
teresses stellen  jen e A useinan d er­
setzu n gen , die durch C hurchills 
Rede in Fulton und durch das S ta ­
lin-Interview  für d ie „Praw da in 
ein  ak utes Stadium  getreten  sind. 
Nach A u ffa ssu n g  vieler P olitiker  
regt C hurchill einen A n tik o n in -  
ternpakt an ein B ü n dn is jener 
großen Mächte, d ie aus w e lt­
an schaulichen  Gründen die w eitere 
E rstark u ng der S ow jetunion  nicht 
w ün schen . T atsäch lich  hat Chur­
chill eine engere V erb indung z w i­
schen dem britischen  Em pire und 
den V erein ig ten  Staaten  v o rg e­
sch lagen . derart, daß le tz ten  En 
des eine e in z ig e  S taatsb ü rgerschaft 
für die ang lo-am erik anischc B evö l­
kerung b estehen  soll. In seiner  
A ntw ort k ritisiert G eneralissim us  
Stalin  die gefäh rlich e R assenpolitik  
C hurchills, d ie in ihrem W esen  
allzu sehr an H itler und seine  
Freunde erinnert. Es sei absurd an ­
zunehm en, daß nur d ie en g lisc h ­
sprechenden N ationen vo llw ertige  
N ationen  seien , d ie sich  dazu be­
rufen fühlen , das Sch ick sal der 
gan zen  W elt zu en tsch eid en . Die 
o ffiz ie lle  en g lisch e  und am erika­
n ische P olitik  d istan z ier te  sh-k zur 
C hurchill-liede, noch län gst, bevor 
die A u ffa ssu n g  S ta lin s  dazu be­
kannt war. D ies sch e in t auch  
einen  ernsten  Bruch verhindert zu 
haben. A ttlee  und Trum an sind  
der A nsicht, daß das S ch ick sa l der 
W elt vom Fu n k tion ieren  der V er­
einten N ationen ab hän gt; n ich t 
zw eise itige  B in d u ngen , d ie für den  
D ritten im m er als D rohung gelten  
m üßten, sondern nur ein  R espek­
tieren aller In teressen  könne die 
S ich eru n g  des F riedens gew äh r­
le isten . W ährend aber d ie Erklä­
rungen der w estlich en  S taa tsm än ­
ner über die B ed eu tu n g  der V er­
e in ten  N ation en  noch über die 
Ä therw ellen  in alle W elt h in au s­
getragen  w urden, tra t ein E reign is  
ein , das einen w ich tig en  Besch luß  
des W eltsich erh eitsrates null und  
n ich tig  m achte. D ie sow jetisch -per­
sischen  V erhandlungen w urden  
ohne E rgebnis abgebrochen, die 
Sow jetunion  zog ihre Truppen n icht  
aus P ersien  zurück, es wurde im  
G egenteil b ehauptet, daß so w je t­
ru ssische P anzerabteilungen  sich  
quer durch N ordpersien auf die 
irakisch-tü rk isch e Grenze zu b e­
w egten . D ie N ach richtenagenturen  
posaunten  d ie unm öglich sten  N ach­
richten in d ie W elt, allerorten  
w urde von einem  dritten  W eltkrieg  
gesprochen und gesch rieb en . Die 
großen Staatsm än n er der w estlichen  
D em okratien b eurteilen  die Lage 
trotz aller V erschärfungen  a ls  n ich t 
gefäh rlich , s ie  anerkennen den 
sow jetisch en  Stand p u nk t der Vor­
s ich t gegenü b er den früheren Ge­
b ietsan sp rü ch en  P ersien s auf die 
H älfte des K aukasus und nach  
g a n z  A serbaidschan.

Persien  w ill den Streitfa ll w ie­
derum dem S ich erheitsrat der UNO. 
vorlegen. D ie erste S itzu n g  der 
zw eiten  T agu n gsp eriod e des S i­
ch erheitsrates b eg in n t am 25. März 
in N ew york. s ie  dürfte zu einer  
Kraftprobe der UNO. w erden. Es 
hat überhaupt den A nsch ein , daß 
es  sich beim  persisch en  K onflikt 
um viel größere Problem e handelt. 
Warum wurde aus der Türkei 
größte B estü rzu n g  gem eld et, als 
di» R ich tu ng  der sow jetisch en  
T ruppenbew egungen bek ann t g e ­
worden w ar? W enn m an in Be­
tracht zieht, daß auch in B u lga ­
rien sow jetisch e Truppen stehen , 
dann is t  man g en e ig t  anzunehm en, 
daß die Frage der M eerengen der 
eigen tlich e  Kern des ganzen  
Problem s ist. D iese A nnahm e wird 
gerech tfertig t, w enn man bedenkt, 
daß der a lte S eh nsu ch tstrau m  des 
gew a ltigen  russischen  F estlan d s­
reiches trotz des e inm aligen  und 
großen S ieges w ieder n icht in Er-

E inen praktischen B ew eis für die 
N otw en d igk eit der W irtschaftsver- 
biiiide h at die T sch ech oslow akei g e ­
liefert. wo vor e in igen  Monaten 
d erartige E in rich tun gen  au fgeh o­
ben w urden, nunm ehr aber, n ach ­
dem  sich d ieser Fehler b itter zu 
rächen begann, d ieselben  m ir um 
so  stra ffer  organ isiert w ied er au f­
g e s te llt  w urden. Es is t  se lb stver­
ständ lich , daß in N otzeiten , w ie  sie  
h eu te gegeb en  sin d , d ie w ich tig ­
sten  N ahrungs- und F u tterm ittel 
im Interesse einer g le ich m äß igen  
V ersorgung staatlich  b ew irtsch a f­
tet werden m üssen  und daß en t­
sprechende lan d w irtsch aftlich e  Fach - 
verbände die A blieferu n g  und Ver­
te ilu n g  zu überw achen und zu re­
ge ln  haben.

ln einer d iesb ezü glich en  U nter­
redung m it dem  G eschäftsführer  
des österreich isch en  G etreide- und 
B rauw im Schaftsverbandes, Land­
tagsabgeord neter fn g. Engelbert 
D w o r s  c h a k. te ilte  d ieser fo l­
gen d e, gerade für unser G ebiet in ­
teressan te  und au fschluß reich e T at­
sach en  mit:

..W ährend b is 1938 d ie B ed arfs­
d eck u ng  aus der e igen en  Ernte 50 
bis 00 P rozent betrug, g in g  d ie ­
selbe im  G etreidejahr >943/14 auf 
etw a  30 P rozent des N ich tse lb st­
versorgu n gsbedarfes zurück. Im 
W irtschaftsjah r 1940,40 ist die Ge­
tre id eerfassun g  auf 7000 bis 7500 
W aggon  zu sch ätzen , wovon bis 
Ende Februar bereits 6000 W aggon  
B rotgetreid e ab geliefert w urden. 
Uie bis M itte Septem ber des Vor­
jahres ab gelieferten  M engen dürf­
ten  etw a  1100 bis 1200 W aggon  be­
tragen . w om it sich  also d ie a b gelie­
ferte G etreidem enge auf 7000 bis 
7200 W aggon  erhöht. A ußerdem  
w urden 1200 b is  1300 W aggon  In­
d u str iegerste  ab geliefert.

V erg leich t m an d ie b isher ab g e­
lieferte B ro tgetreid em enge m it der 
ab gelieferten  M enge des Getreide- 
jahres 1943/44, so erg ib t sich  bei 
einer d iesjäh rigen  A b lieferu n gs­
m enge d es B ezirkes A m ste tten  von 
410 W aggon  gegen ü b er einer A b ­
lieferu n gsm en ge von 409 W aggon  
im  Jahre 1943/44 100 P rozen t der 
ab gelieferten  M engen. Bei unseren  
Nachbarbezirken ist fo lgender A b­
lieferu n gsverg le ich  gegeb en : Melk
bisher 450 W aggon  gegenü b er 570 
W aggon  1943/44. d. s. 80 Prozent. 
8t. Pölten b isher 700 W aggon  g e ­
gen ü ber 1060 W aggon  1943/44. d. s. 
70 Prozent,

ln ihrem  E rnteergebnis w esen t­
lich g ü n stig e r  g este llte  Bezirke, w ie 
z. B. Scheibbs, haben d ieses Jahr 
sogar b ereits  120 Prozent g e g e n ­
über 1943/44 ab geliefert. W er die 
V erhältn isse in den n ied eröster­
reichischen Landbezirken p raktisch  
k en nt, w eiß , w elcher Fleiß und  
w elche A rb eit au fgew en d et w ur­
den. um d iese A blieferu ngsergeb ­
n isse zu erzielen . Schw ere K riegs­
schäden  und die Trockenheit, be­
sonders in den ö stlichen  und sü d ­
ö stlichen  G ebieten  N ied eröster­
reichs haben die Ernte sehr stark  
beeinflußt, ja  d iese te ilw e ise  gan z  
vern ich tet. Für das Erreichen der 
A blieferu ngssum m e g ilt  der D ank  
allen  Bauern, die frü h ze itig  die 
vorgeschriebenen  M engen a b gelie­
fert haben. Es is t  rech t und b il­
lig, daß d iese Bauern, d ie dam it 
ihre L ieferpflicht vorbildlich erfü llt  
haben, bei der Z u teilun g von  
Futter. B etr ieb sm ittel usw . in  er­
ster  L in ie b erü ck sich tig t w erden. 
B esonderer D ank gebührt auch  dem  
B ezirkshauptm ann, dem Leiter des 
E rn äh ru n gsam tes sow ie der land­
w irtsch aftlich en  G enossen schaft, die 
sich  bei der G etreideaufbringung  
hervorragend e in g e se tz t  haben. 
Mußte in  den vergan gen en  Mona­
ten gan ze A rb eit g e le is te t  w erden, 
so werden d ie n äch sten  zw ei bis

drei M onate noch w esen tlich  mehr 
A rbeit und D iszip lin  erfordern. Seit 
10. Februar is t  der Getreidc-M o- 
n atsbedarf durch die er fo lg te w e­
sen tlich e  B rotrationserhöhung auf 
1600 bis 1700 W aggon B rotgetreide  
g estie g en . M ittels Sonderzügen  
wurde in der letzten  Zeit Getreide 
zu je 35 bis 38 W aggon s in d ie 
Z uschußgebiete (Industriebezirke) 
transportiert. Der M onatsbedarf 
für das G ebiet von S t. P ölten  b e­
trü gt b eisp ie lsw eise  115 W aggon  
Mehl, das sind  135 W aggon  Ge­
treide.

D iese M engen m üssen so ab­
transportiert w erden, daß sie  
s te ts  ze itgerech t dem Konsum - 
geb ie t zur V erfügung steh en . Die 
p lötzliche Ü bernahm e der W iener 
R andgebiete in die V ersorgung  
durch N iederösterreich  erforderte, 
daß innerhalb  von vier b is fünf T a­
gen  etw a  120 W aggon  Mehl den 
Bäckern zu gefü h rt w erden m ußten. 
D iese A rbeit w urde einw andfrei 
durchgeführt,

So w ie der Bauer unter sch w ie­
rigsten  B ed in gu n gen  den H erbst­
anbau vorbildlich  b este llt hat, so  
hat auch der Ö sterreichische Ge­
treide- und B rauw irtschaftsverband  
se in e  organ isatorische P flich t er­
fü llt und wird auch in Zukunft 
a lles, w as an ihn h eran tritt, m it  
T atk raft und gesu nd em  O ptim is­
m us anpacken und um eine er fo lg ­
reiche E rled igu ng  bem üht sein."

lä g e  h in w ies. Er versich erte im N a­
m en der B auernschaft, daß a lles, 
w as das Land au fbrin gen  könne, 
auch au fgeb rach t w erde. ..W ir 
m ü ssen  es aber au f d ieser  T agu n g  
öffen tlich  aussprechen", daß N ie­
derösterreich  n ich t auf d ie D auer 
das A schenbrödel in d iesem  S taat  
sein  kann und daß die E in h eit der 
Ernährung unseres V olkes gew äh r­
le is te t w erden muß. W ir N ied er­
österreicher sin d  n ich t in der Lage, 
den A ufbau allein  in A n g r iff  zu  
nehm en . W ir w issen  aber auch  
von den großen S ch w ierigk e iten , 
denen uhsere B u n desreg ierun g  g e ­
gen ü b ersteh t, und w ir e r w a r ­
t e n .  daß unsere fre igew äh lte  Re­
g ieru n g , d ie d ie A nerk en nu n g der 
A lliier ten  gefu n d en  hat. a u c h  
d i e  w i r k l i c h e  u n d  w a h_r e 
F r e i h e i t  e r l a n g  t.”

L a n d e s h a u p t m a n n  R e i t h e r :

Niedeiöslerreäch
kenn nicht des ÄschenbrödeS sein

Bei der am 17. ds. in W ien s ta t t ­
gefu n denen  L an d estagu n g  des A r­
beiter- und A n geste llten b u n d es für 
N iederösterreich  (ÖVP.) sprach B un­
deskanzler F i g l  und w ü rd igte  die 
T ätigk eit des Bundes, dem in 
Ö sterreich en tsch eid en d e B edeu­
tu ng- zukom m e. ..Es is t  n ich t  
le ich t”, führte der K anzler aus, ..all 
die S ch w ierigk e iten , d ie  unser  
neues Österreich b elasten , zu b ese i­
tigen . Ich w eiß , daß in  m anchen  
A rbeiter- und A ngeste llten k reisen  
die M einung au ftaucht, in der Re­
g ieru n g  gesch eh e n ich ts, s ie  sei zu 
langsam  und w arte ab. D ie R eg ie ­
rung läßt sich  aber von einem  Ge­
danken leiten: D ie Ordnung Ö ster­
reichs kann n ich t darin bestehen , 
daß wir h eute e in ige  A ktionen  
durchführen, d ie  w ir in zw ei oder 
drei M onaten w ieder ändern m üs­

sen. W irtsch a ftsp o litik  kann n ich t  
eine P o litik  sein , d ie nur m om en­
tan g ü n s t ig  ersch ein t; zu erst muß  
das F undam ent g e le g t  w erden, und  
erst dann, w enn der Boden w irk ­
lich fe s t  und u nerschütterlich  ist, 
kann au fgeb au t w erden. D ann  
w ird Ö sterreich aber auch allen  
Stürm en und A nfein du n gen  trotzen  
können. Das Ziel aller Österreicher, 
die es ehrlich  m einen  m it einem  
d em okratischen  V aterland, ist w irk ­
lich es V erstehen . D e m o k r a t i e  
i s t  n i c h t  z ü g e l l o s e  H e r r ­
s c h a f t  e i n e r  P a r t e i ,  s o n ­
d e r n  g e g e n s e i t i g e s  E r ­
g ä n z e n .  e i n  s i c h  E i n o r d ­
n e n  i n  d i e  G e m e i n  s c h a f  t .” 

N am en s der L an d esregieru ng  
sprach L andeshauptm ann R e i th  e r. 
der vor allem  auf d ie größte Sorge  
N iederösterreichs, d ie Ernährungs-

Wiaderauibcm 
unserer Eisenbahnen  

und SchiSfohii
B u n desm in ister für Verkehr  

U k e l e i s  gew äh rte  dem  V ertreter 
des T sch ech oslow akischen  P resse­
büros ein Interview  über den Ver­
kehr und den W iederaufbau  bei 
den österre ich isch en  S ta a tse isen ­
bahnen. Der M inister führte unter  
anderem  aus:

D as g esam te B etr ieb sn etz  is t  
5965 K ilom eter lan g . H ievon sind  
5649 K ilom eter bereits befahrbar. 
Im Bereich der D irektion  Innsbruck  
sin d  alle L inien  befahrbar.

Im gesam ten  S taa tse isen b ah n n etz  
w aren nach E in ste llu n g  der K riegs­
hand lun gen  385 Brücken zerstört. 
H ievon s in d  bereits 234 Objekte 
w ieder befahrbar gem ach t. A n 51 
Brücken s in d  W ied erh erste llu n gs­
arbeiten  in D urchführung, h ievon  
sind unter den größeren Objekten  
die D onaukanalbrücke bei der Erd­
bergerlände und d ie D onaubrücken  
bei S tadlau  und Tulln.

Der V erkehr auf der Donau  
konnte b isher in ausreichender  
W eise  n ich t au fgenom m en w erden. 
Die Sch iffah rt auf der D onau is t  
noch durch die V erlegu n g  der 
D urch fahrtöffnu n g der T ullner  
Brücke beh indert, Nur lä n g s des 
rechten U fers is t  e in e  10 Meter 
breite S ch iffah rtrinn e vorhanden, 
die eine vorsich tige  D urchfahrt 
eines S ch iffes  erm öglich t. In der 
zw eiten  Ö ffnung d ieser  Brücke vom  
rechten U fer gerech n et, w ird daran  
gearb e itet, e ine h eitere D urchfahrt

fü ilu n g  gehen soll. Ein freier Zu­
ga n g  zum m itte llän d isch en  Meer 
w ürde die M achtstellu ng S ow jet­
rußlands bedeutend  erhöhen, es is t  
daher verstän d lich , w enn die an ­
deren Großm ächte der V erw irk­
lich u n g  d ieses P lanes in ternationale  
K lauseln  vorschieben, es könnte  
aber ebenso verstän d lich  sein , daß 
die Sow jetunion en tsch lossen  wäre, 
die F rüchte ihres S ieges  unter  
allen  U m ständen  zu fordern.

H at der stille  M achtkam pf E n g ­
lands gegen  die W ünsche der 
Sow jetunion  n ich t schon ihre 
Sch atten  auf Ä gypten  und Indien  
gew orfen ?  Ist es n ich t b eze ich ­
nend,. daß in beiden Ländern zu ­
gle ich  eine R evolte gegen  die Herr­
sch a ft E n glan d s ausbrechen konnte?  
Obwohl d ie offiz ie llen  Stellen  
än gstlich  bem üht waren, die B e­
streb u ngen  nach S elb stän d igk e it  
dieser Länder als in n erp olitisch e  
A n g e leg en h e it zu behandeln , wurde 
von link srad ik alen  E lem enten  g e ­
sprochen. In d iesem  Zusam m en­
hang d rän gt sich  d ie Frage auf, ob 
n ich t für E ngland  eine w irk liche  
Zusam m enarbeit m it der S ow jet­
union bei W ahrung der beid er­
se itig en  Interessen  für d ie Zukunft 
von gan z großer B ed eu tu ng wäre.

D as v ierte E reign is, das heute  
sebon im großen K räftespiel der 
W elt als sekundär b eze ich n et w er­
den kann, sind  die V orgänge in  
Spanien und die W ahl in  A rgen ­
tin ien.

S panien- h at heute noch nach  
der en tsch eid en d en  N iederlage des 
Fasch ism u s ein fa sch istisch es  R e­
gim e. Trotz der G egnersch aft fa st  
der gan zen  W elt g eg e n  d ieses Re­
g im e b eh aup tet Franco sein e S te l­
lung. W ir können ü berzeugt sein , 
daß d iese G egnerschaft ehrlich ist, 
aber gerade am B eisp iel Spaniens  
wird der M ächtekam pf der größten  
S taaten  der Erde am d eu tlichsten  
sichtbar. W elche R egierungsform  
soll Spanien erhalten , w enn Franco  
abtritt, w ird sich  Spanien mehr der 
k om m un istisch -sow jetisch en  W elt 
an sch ließ en ?  D iese U nk larhe it is t  
es, d ie ein verein tes V orgehen g e ­
gen  Spanien  b is je tz t  unm öglich  
gem ach t hat. Daran ändert auch  
nich ts d ie D reim ächteerklärung, 
denn einem  V olke unter fa sc h is t i­
scher H errschaft is t  es einfach  
n ich t m öglich , aus sich  heraus eine  
andere R egierungsform  d urchzu­
setzen . D ie D reim ächteerk lärung  
aber überläßt dem span isch en  Volke 
se lb st d ie W ahl sein er R eg ieru n gs­
form und stärk t d am it indirekt. 
Francos S te llu n g , w enn m an b e­
denkt, daß Heer und Klerus g e ­
sch lossen  h in ter Franco stehen . 
Daran ändert auch n ich ts d ie A b­
sperrung der Grenze zw isch en  S pa­
nien und Frankreich. Franco 
sch ü tz t durch T ruppenzusam m en- 
zieh un gen  die P yren äen gren ze g e ­
gen  das sozia lis tisch -k om m u n i­
stisch e  Frankreich , von sein en  Hä­
fen aus aber b etreib t er seinen

A ußenhandel m it A m erika und  
E n glan d  w eiter.

Ebenso lehrreich is t  d as B eisp iel 
A rgen tin ien s. Dort w urde der fa ­
sch is tisch e  V ertreter Perron vor 
dem d em okratischen  K andidaten  
w ieder m it großer M ehrheit zum  
P räsidenten  des Landes gew äh lt. 
Inm itten  einer W elt, d ie er fü llt is t  
von le id en sch aftlich er  A n k lage g e ­
g en  den F asch ism u s, w ählen  die 
A rgen tin ier  für den Fortbestand  
ihrer fa sch istisch en  Staatsform . Es 
is t  dabei außerordentlich  m erkw ür­
d ig , daß d ie W elt er st drei W ochen  
nach der W ahl das en d g ü ltig e  Re­
su lta t erfahren konnte. N ich t die 
w eiten  W egstrecken  in  d iesem  
Lande allein , sondern d ie T atsache, 
daß trotz der en erg isch en  A n k lage  
der V erein ig ten  Staaten  d ieses Re­
su lta t erz ie lt w urde, sch ein t die 
V erzögerung der N achrichtenüber­
m ittlu n g  b eein flu ß t zu haben. Ar­
g en tin ie n s  W ahl kann aber n ich t  
als O pposition geg en  d ie M einung  
der W elt a u fgefaß t w erden, son ­
dern e in z ig  und a llein  a ls  W id er­
stand  gegen  die panam erikanischen  
W irtschaftsb estreb u ngen  der V er­
ein ig ten  Staaten . D ies g eh t auch  
daraus hervor, daß P räsident Per­
ron an kü n d igte, er w erde im  Falle 
e in es S treiks d ie F leischfabriken  
unter R eg ieru n gsau fsich t stellen , 
dam it d ie F le isch versorgu n g  an die 
notleidenden  G ebiete in Europa  
n ich t unterbrochen w erde. D ies  is t  
eine G este an die übrige W elt,

w enn m an b edenkt, daß A rg en ti­
nien e in es  der fle isch reichsten  
Länder der Erde ist.

A lle  d iese h ier au sgezäh lten  Er­
e ig n isse  erfüllen  d ie W elt m it dem  
Raunen e in es  d rittes W eltk r ieges. 
Aber man muß hier dem  am erika­
n ischen  A uß en m in ister Byrnes  
rechtgeben, w enn er sa g t, daß nur 
eine V erk ettu n g von u n en tsch u ld ­
baren M ißverständnissen  zum  
K riege führen könnte. A lle N atio ­
nen ohne A usn ah m e s in d  von dem  
erst b eendeten  W eltk r iege  g e ­
sch w ächt, s ie  w ün sch en  und brau­
chen den Frieden,, W enn daher 
eine der großen M ächte au f einer  
w ich tigen  Forderung b esteh t, dann  
braucht d ies  n ich t g le ich  K rieg zu 
bedeuten , w enn auch für kürzere 
oder längere Z eit e ine E ntfrem d u ng  
ein treten  könnte. Von den großen  
E reign issen  der W elt au f unser 
k leines Land schauend , m üssen  wir 
w ün schen , daß M ißverständnisse  
und S pan n u ngen  zw isch en  jenen  
M ächten, deren Truppen unser 
Land b esetz t halten , au fgek lärt 
und au sg eg lich en  w erden, denn so­
lange so lch e ak ute S pannungen  b e­
steh en , m ü ssen  d iese V ölker ihren 
M achtbereich m ilitärisch  schützen, 
das h eiß t, s ic  können die B esetzu n g  
auch unseres V aterlandes Ö ster­
reich erst dann aufgeben , w enn  
norm ale B eziehungen  zw ischen  
ihnen e ine friedliche Zukunft g a ­
rantieren. P-



freizum achen. D iese V erbesserung  
dürfte in absehbarer Zeit erzielt 
w erden, so daß dann verm utlich  ein 
S ch iff m it A nhang w ird durchfah­
ren können.

Auch bei D ürnstein is t  die Fahrt 
g egen w ärtig  insofern behindert, als 
bei höheren W asserständen  die 
S ch iffe d ie Fähre in fo lge  des 
D urchhanges des S eiles n ich t pas­
sieren können. D ieses H indernis 
wird in  K ürze b ese itig t sein .

D arüber h inaus dauern d ie B e­
m ühungen an, d ie B eseitigu n g  der 
der A ufnahm e des D onauverkehres 
en tgegen steh en d en  H indernisse zu 
erwirken, d ie insbesondere auch 
die M odalitäten der R egelun g des 
D onauverkehres betreffen.

Osleiieieh-üendmagen 
der yMHEÄ.

Der Generaldirektor der UNRRA.. 
Lehm ann, erklärte, daß zw ischen  
l .  März und 30. .Juni von der 
UNRRA. neun Millionen Tonnen  
L ebensm ittel an 16 S taaten  g e lie ­
fert w erden. Österreich soll h ieraus 
L ieferungen im W erte von 14M 
M illionen Pfund S terlin g  erhalten.

Os? lisas rassische 
Fänijahrplan

W ie R euter aus Moskau berich­
tet, erklärte der V orsitzende der 
S taatsp lan u n gsk om m ission  N ikolai 
V ozneseuski in  der gem einsam en  
S itzu n g  der beiden Kam m ern des 
Obersten S ow jets, daß die so w je ti­
schen b ew affneten  Streitkräfte mit 
den m odernsten W affen  au sgerü ste t  
werden w ürden, für den Fall, daß 
der m onopolistische K apitalism us  
einen  neuen A ngriff unternehm e. 
V oznesensk i umriß d ie H auptziele  
des vierten  russischen Fünfjahr­
p lanes, der dazu h elfen  solle , die 
sow jetisch en  Bestrebungen , d ie auf 
einen Ü bergang vom  S ozia lism us  
zum  K om m unism us und zur k las­
senlosen G esellschaft ab zie lten , zu 
verw irklichen, w ie auch die Pro­
duktion der am w eitesten  vorge­
schrittenen  k apita listisch en  Länder 
zu überflügeln. Er versprach noch  
für d ieses Jahr d ie A u fh eb u n g  der 
R ation ierung von Brot, Mehl. Ge­
treide und Makkaroni u nd  noch vor 
Ende 1947 das Ende der R ation ie­
rung aller übrigen N ahrungsm ittel.

Ziel der UdSSR.: Frieden und 
Sicherheit

Der Kom m entator des M oskauer 
R undfunks, L enitzki. erklärte am
18. ds. in einer R undfunkansprache 
in en glischer Sprache, die S ow jet­
union denke bei V erstärkung ihrer 
A bw ehrkraft n icht daran, sich  
frem des Gebiet an zu eign en  oder an ­
dere Völker zu versk laven. Ihr 
Ziel sei. Frieden und S ich erheit zu 
festigen  und B ed in gu n gen  zu 
schaffen , dfie ein W iederaufleben  
der aggressiven  K räfte verhindern. 
„D ie Sowjetunion", sag te  der Kom ­
m entator w eiter, „w acht über F rie­
den und Sicherheit aller N ationen. 
S ie steh t allen E xp an sionsb estre­
bungen, von denen C hurchill und 
sein e Freunde jetzt reden, fremd 
gegenüber."

A U S  Ö S T E R R E I C H
Österreich zum Austausch politi­

scher Vertreter ermächtigt.  Der
H auptsekretär der A lliierten  Kom ­
m ission  für Österreich h at die 
österreich isch e B u ndesregierung  
von einem  B eschluß des A lliierten  
R ates ben ach richtigt, w onach der 
A lliierte R at en tsch ied en  hat: a) 
daß die österreich ische R egierung
die Erlaubnis erhält, p olitische
(n icht d ip lom atische) Vertreter
n ich t nur m it den N achbarländern, 
sondern auch m it anderen Ländern, 
ausgenom m en D eutschland  und Ja ­
pan, auszutau sch en , sofern d iese  
die österreich ische Republik und  
d ie österreich ische R egierung an ­
erkannt haben; b) jeder A ustausch  
von Vertretern durch den A lliierten  
R at auf Grund eines von der ö ster­
reich ischen  R egierung und von
der betreffenden  anderen R eg ie­
ru n g an den A lliierten  R at ger ich ­
teten  sch riftlich en  Ersuchens zu 
g en eh m igen  ist;  c) den bei der 
österreich isch en  R egierung b eg lau ­
b ig ten  politischen  V ertretern das 
R ech t d irekten  Verkehrs m it dem  
A lliier ten  R at einzuräum en ist;  auch  
s in d  ihnen Z ollerleichterungen  für 
den V erkehr m it ihren R egierungen  
zu gew äh ren ; d) kein Land darf in  
Österreich g le ic h z e it ig  durch einen  
p olitischen  V ertreter und eine Mi­
litärm ission  vertreten  sein .

A uswirkungen der neuen Le­
bensmittelrationen auf Niederöster­
reich. In N iederösterreich  wird  
bei Norm alverbrauchern keine Ä n ­
derung eintreten . Für A n geste llte , 
die in  N iederösterreich d ieselbe 
Ration w ie Norm alverbraucher b e­
kom m en. is t  nun eine täg lich e  
M enge von 1450 Kalorien vorge­
sehen. D ie R ationen der A rbeiter  
und Schw erarbeiter werden herab­
g ese tz t  werden m üssen, und zwar 
von 1990 auf 1860 und von 2060 
auf 2700 Kalorien.

Der direkte Warenverkehr Öster­
reich— Ungarn is t  auf drei D urch­
gan g slin ien  aufgenom m en worden.

Ehemalige  französ ische Kriegs­
gefangen e loben Österreichs Bevöl­
kerung. Es is t  bei uns viel zu w e­
n ig  bekannt, daß jene französischen  
Soldaten, d ie in  Österreich als 
K riegsgefan gen e w eilten , h eute in 
Frankreich d ie besten Lobredner 
Österreichs sind. E rsten s stellen  
sie fest, daß der N azism us gerade 
bei den Bauern Österreichs ab ge­
lehn t w urde und zw eiten s  erzählen  
sie  im m er w ieder, w ie g u t s ie  bei 
uns Österreichern b ehandelt w ur­
den. D iese eh em aligen  K riegsge­
fangenen  erw eisen  sich  daher als 
die besten  P ropagandisten  für 
Österreich, eine T atsache, von der 
sich  M inister W einberger überzeu­
gen konnte, a ls  er vor kurzem  eine  
W oche in  Frankreich w eilte.

Der M inisterrat nahm  einen  Ge­
setzen tw u rf an. nach w elchem  eine  
einmalige  Abgabe vom Vermögen  
vorbereitet werden soll. D ie Ver­
m ögensabgabe soll d iejen igen  
S teu erp flich tigen  treffen, d ie als 
N utznießer der fa sch istisch en  Herr­
sch a ft und des K rieges ihr V erm ö­
gen  verm ehren konnten.

In sein er großen Rede in  In n s­
bruck sa g te  A ußenm inister Grübet, 
daß sich  d ie W elt jetzt en tsch e i­
den m üsse, ob d ieses Österreich 
ein besiegte s  oder ein befreites 
Land ist.

Julius Deutsch, der eh em alige  
Führer des R epublikanischen S ch u tz­
bundes und General der Intern atio ­
nalen Brigade im  S pan ien krieg , der 
se it  1938 in  den U SA . lebte, kehrt 
nach W ien zurück.

Zwei neue schwedisc he Hilfs­
transporte sind  nach Österreich  
ab gegan gen .

Die A usgabe der Metallschil­
linge. D ie am erikanische M ilitär­
regieru n g h at zur A usp rägu n g  der 
österreich isch en  S ch illingm ünzen  
300 Tonnen A lum in ium  zu Verfü­
g u n g  g este llt , Es is t  b eab sich tig t, 
A lum inium -M ünzen zu 1 Sch illin g , 
2 S ch illin gen  und 50 Groschen her­
zustellen . Ob auch die H erstellu n g  
von 5-Schilling-,Stücken erfolgen  
soll, steh t noch n ich t fest. Im A ll­
gem ein en  w erden sich  die Münzen  
an Größe den früheren S ch illin g ­
m ünzen an passen . Mit ihrer A u s­
gabe is t  vor Ju li n ich t zu rechnen, 
da man im  W iener M ünzam t noch 
m it den E ntw ürfen  und der k ü n st­
lerischen A u ssta ttu n g  b esch ä ftig t  
is t. Später, w enn sich  d ie V erh ält­
n isse  sow ohl bei u ns w ie  auch in 
den N achbarstaaten  k onsolid iert  
haben werden, wird Österreich w ie ­
der S ilb ersch illin ge  prägen, ebenso  
auch w ieder G oldm ünzen herstellen .

Österreichs Wälder bedeuten für 
uns einen bedeutenden R eichtum , 
s te llt  doch der alljährliche Z uw achs  
an Holz einen  B etrag von 120 M il­
lionen S ch illin g  dar. In den sieben  
Jahren N azih errschaft aber w urde 
an unseren W aldungen , w ie  M ini­
ster  K raus fes ts te llte , unerhörter 
Raubbau betrieben und die Holz- 
ernte von acht Jahren allein  für 
H itlers K riegsin d ustrie  verw endet. 
H eute aber b en ötigen  wir Holz 
d rin gen d st zum  W iederaufbau un ­
serer zerstörten  H äuser und wir 
können das Holz h iezu  nur jenen  
G ebieten entnehm en, d ie von den 
N azis deshalb  versch on t geblieben  
sind, da sie  zu w e it  von der Bahn  
en tfern t liegen . Obwohl es heu te an 
T ransportm itteln  feh lt, muß gerade  
d ieses Holz für den W iederaufbau  
h eran gezogen  w erden. U nsere 
H olzw irtsch aft w ird daher auf 
Jahre h in au s eine h öch st sparsam e  
sein  m üssen , denn Holz wird 
lan ge M angelw are sein . Es is t  nur 
ein sch w acher Trost, daß unsere 
N ach barstaaten  in  g le ich er  trau ­
riger L age sin d , da auch dort die 
N azis d ie W ald b eständ e aufs ärgste  
Ü bersch lägen  haben.

A U S  D E M  A U S L A N D
E n glan d  h a t den R egierungen  

der U SA ., der Sow jetunion  und  
Frankreichs Vorschläge, für ein  
neues Kontrollabkommen für 
Österreich u nterbreitet. Dem  Plan  
zu fo lge w ird der ö sterreich isch en  
R egierung m ehr A u tor itä t zu g e ­
stand en , d ie  Stärke der m ilitär i­
schen und ziv ilen  K ontrolle in 
Österreich so ll nach und nach her­
a b g esetz t w erden.

Nach M einung der französischen  
A nkläger kann der Nürnberger 
Prozeß noch ein  Jahr lan g  dauern.

Frankreich erhält von der Sowjet­
union 500.000 Tonnen Getreide.  
F ranzösische S ch iffe  führen das 
G etreide aus den sow jetisch en  
Schw arzm eerhäfen nach Frank­
reich.

Der L eiter der UNRRA. Herbert 
Lehmann is t  aus G esu n d heitsrü ck ­
sich ten  und w egen  hohen A lters  
von se in em  A m t zurückgetreten .

In Persien sollen Truppen der 
R aten A rm ee in voller K riegsau s­
rü stun g gegen  die irak isch-tü r­
k isch e Grenze m arschieren.

Im N ürnberger Prozeß gab  Ge­
ring u m fangreiche Erklärungen ab. 
in  w elchen  er seine R olle innerhalb  
der P o litik  des D ritten  R eiches er­
klärte und verte id ig te.

D ie zw eite Tagung des Sicher­
heitsrates  wird am 25. ds. in  New- 
York beginnen.

In einem  Interview  m it einem  
V ertreter der . Prawda" gab  Gene­
ralissim us Stalin in  E rw iderung  
der Fultoner Rede C hurchills w ich ­
tig e  Erklärungen zur weltpoli ti ­
schen Lage ab. Er ste llte  fest, daß 
die E in ste llu n g  C hurchills Kurs auf 
den K rieg bedeute, ein  A ufruf zum  
K riege geg en  die UdSSR.

D as fran zösisch e K olon ia lm in iste­
rium gab  bekannt, daß Frankreich  
Cochinchina, der sü d lich sten  Pro­
v in z  von F ranzösisch-Indochina. die 
Freiheit gew ähre. C ochinchina hat 
über 4 'A M illionen Einw ohner.

G egen w ärtig  ta g t in A tlan tic-C ity  
(U SA .) die v ierte Versammlung des  
UNRRA.-Rates .

D ie kurdischen Stämme im nord­
w estlichen  Zipfel P ersien s haben  
eine autonome Republik a u sg e ­
rufen.

D ie Friedensstärke der USA.-Ar­
mee soll 1.070.000 Mann, die der 
britischen  Streitkräfte 650.000 Mann 
betragen . D ie D em ob ilisieru n g soll 
aber erst dann in  K raft treten, 
w enn die m ilitärische L age d ies g e ­
s ta tte t.

D as tschechos lowakische Heer
wird von der Sow jetunion  mit 
W affen m odernster B auart be­
liefert.

P räsident Tito h a t sich  zu einem  
offiz ie llen  B esu ch  nach  W arschau  
und P rag begeben.

Was  Chinesen darüber denken. 
N ach einem  B ericht des Pariser  
B la ttes  ..Figaro" war der ch in e­
s isch e B isch of Y upin  in Paris  
s tu tz ig  gew orden, als er in  den

Stadt  Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Sta ndesamt.  G e b u r t :  

A m  15. März ein K nabe Y ' u r a  
A 1 e x a n d r o w i t s c h der Eltern  
A lexander und M usa B I o k o w. 
O ffizier der R oten A rm ee, W aid ­
hofen. T r a  u u n g: A m  20. März 
Karl T i c h y ,  Buchdrucker. W ien, 
IV., S ch e lle in gasse  25/1, und Rosa 
G a m s  r i e g l e  r. k aufm . A n g e­
ste llte , W aidhofen , T eich gasse  5. 
T o d e s f ä l l e ;  A m  13. März Jo­
hann L e i t n  e r ,  A ltersrentner. 
W aidhofen, W eyrerstraße 35, 68
Jahre. A m  14. ds. A nton  B e n k a r. 
Sch altta felw ärter, Opponjtz, R otte 
T hann Nr. 12, 43 Jahre A m  16. 
ds. H einrich E 11 i n g  e r, K auf­
m ann. W aidhofen , U nterer S ta d t­
p la tz 43, 77 Jahre.

Wer das will,  den rufen wir! 
Sieben Jahre Frem dherrschaft, s ie ­
ben Jahre U nterd rü ck un g aufrechten  
Ü sterreichertum s s in d  zu Ende! 
W eit offen  s teh t das Tor zur F rei­
h e it  und zu einer schöneren Zu­
k unft. Gerade w ir Ju ngen  erw ar­
ten  eine Freiheit, d ie in  neuer Ord­
n u n g  ihre E rfü llun g fin d et, und er­
sehnen  eine Z ukunft, in der d ie B e­
griffe  H eim atliebe, C h arakterfestig ­
k e it  und P flich terfü llu n g  ihren echt 
österreich isch en  Inh alt w ieder er­
lan gen . W eil w ir uns unserer H ei­
m at zu tie fst  v erp flich tet fühlen, 
sin d  w ir bereit, d ie S ch w ier ig k e i­
ten  auf d iesem  E rzieh u ngsw ege  
überall zu bekäm pfen. W ir w issen, 
daß w ir sie  sch ließlich  auch über­
w inden w erden. N ich t vereinen, 
sondern bejahen! N ich t n ieder­
reißen, sondern aufbauen! N icht 
u ntereinander stre iten , sondern m it­
einander arbeiten! N icht T eil­
n ah m slosigk e it, sondern tä tigen  
Idea lism u s! Und als verbindendes  
Ziel, als E rgebn is w ahrer V olk s­
p olitik  in  d iesem  Lande nur d ie g e ­
m einsam e Sorge um  unser aller Zu­
k un ft. D er W eg der Freien  ö ster­
reich isch en  Jugend: E in ig u n g  der 
Ju gen d! D as Ziel der Freien ö ster­
reich ischen  Jugend: Ein g lü ck lich es  
Ö sterreich!

S ch aufenstern  Pariser G eschäfte  
D arste llu n g  von G rausam keiten  
sah, d ie in  den letzten  Jahren ver­
übt worden waren. Er sag te: „W ir 
in China haben durch die Japaner 
G rausam keiten erlebt, denen g e g e n ­
über euer Leid nur ein k leiner H ü­
g el is t. U nser Leid ragt b is in den 
Him m el. Aber General T sch ian g- 
k aischek  h at d ie D arstellun g  dieser 
U nm ensch iich keiten  in Bild und  
Film  verboten. Der K rieg dauert 
nur eine Zeit. W ir m ü ssen  unseren  
G eist auf den Frieden vorbereiten. 
Darum untersagen  unsere Behör­
den die V erbreitung von Bildern, 
die den Haß zw isch en  den Völkern  
verew igen  würden!"

D ie sow jetisch en  V olkskom m issa­
riate sin d  in Ministerien u m gew an ­
d elt worden.

P rem ierm in ister A ttlce  gab  im  
U nterhaus bekannt, daß Indien 
über seine neue negie rungsform  
se lb st en tsch eid en  solle , es solle 
auch frei w ählen, ob es im  Ver­
bände des britischen  C om m on­
w ealth  b leiben w olle oder n icht.

General Bm uts, der M inisterprä­
sid en t der süd afrikan ischen  U nion, 
wird bei der UNO. d ie Einverlei­
bung Süllwes tafr ikas in die Union 
fordern.

Die Fahrt des am erikanischen  
S ch lach tsch iffes  ..M issouri" zu 
einem  F reu nd sch aftsb esu ch  in  die 
T ürkei w urde a b gesag t, w eil das 
am erikanische A uß en m in ister iu m  
der A n sich t is t. die Fahrt könne 
als Provokation an geseh en  werden.

Polen und Jugoslawien haben  
einen zw an zig jäh rigen  Freund­
sch a ftsp ak t gesch lossen .

In der A lexanderkaserne in B er­
lin ereign ete sich  eine schwere  Ex­
plosion, durch w elche 2 Personen  
g e tö te t  und mehr a ls  hundert ver­
letzt wurden. D ie Explosion soll 
durch einen  d eu tschen  P olizisten  
vorsätzlich  h erbeigeführt worden  
sein .

In E n glan d  w urde unter Mit­
w irk u ng  einer R eihe von Fabriken  
die E rzeu gun g eines „Taschen ­
radio" aufgenom m en. Für diesen  
K leinem pfänger von etw a 2 kg Ge­
w ich t h errscht in allen Teilen  der 
W elt größ tes Interesse. Man nim m t 
an, daß die M assen herstellun g d ie ­
ses für den Export bestim m ten  
E m p fangsgerätes innerhalb  kurzer 
Zeit w esen tlich  zur L in d eru n g des 
in fa s t allen  Ländern b estehenden  
M angels an R adioapparaten b eitra­
g en  wird.

Die Kinderaktion des Frauen­
bundes  d e r ö V P .  D ie B ez irk sle itu n g  
d es Frauenbundes der ÜVP. hat im 
Bezirk W aidhofen in der letzten  
W oche rund 260 K inder h aup tsäch ­
lich b ei Bauern u ntergebracht. D ie 
Kinder stam m en  alle aus den n ie ­
derösterreichischen  N otstan d sgeb ie­
ten N eunkirchen. G loggnitz usw . 
W ie h ilfsb ed ü rftig  d ie B evölkeru ng  
dieser G ebiete und besonders die 
K inder sind. m ögen  ein paar Zei­
len aus einem  B riefe an d ie P flege- 
eltern  e in es  K indes veran sch au ­
lichen. Es h eiß t dort: „Es läßt sich  
ja  kaum  beschreiben, w as d ie ar­
men H ascherin in den T agen  der 
w och en lan g dauernden Käm pfe in 
unserem  G ebiet m itgem ach t haben. 
U nd als der K rieg endlich  vorbei 
w ar, blieb den M enschen h ier der 
H unger, unter dem  am  ärgsten  die 
Kinder leiden , die ja  einm al d ie Zu­
k unft unserer lieben H eim at Ö ster­
reich sein  sollen." Der Brief 
sch ließt m it dem  schönen  G edan­
ken, ..daß e igen tlich  für so lche g u t­
h erzigen  und h ilfsb ereiten  Taten  
doch nur ein Höherer den Lohn ab­
sta tten  kann." W ir danken allen  
Pflegeeltern  der Kinder h erz lich st  
und besonders auch der B ez irk s­
le itu n g  des Frauenbundes der 
ÜVP., d ie durch d ieses W erk sich  
große V erd ienste um unsere Ju gen d  
erworben hat. W ir dürfen  w ohl 
besonders d ie unerm üdliche A rbeit  
von Frau Ing. S c h i p p  bei d ieser  
G elegen h eit hervorheben.

Neue Zeiten in der B r iefkasten­
leerung. A b 20. März wird die 
A u sh eb u n g der B riefk asten  im  
O rtsgebiet zu fo lgenden  Zeiten  er­
fo lgen. A n W erktagen  um 9 Uhr 
und 17 U hr und an Sonn tagen  um 
fl Öhr.

Vom 1. Waidhofner  Sportklub.
M e i s t e r s c h a f t  1. W S C . —  
A  F K.  A m  s t e t t e n  I b 4 : 3  
(4:1). Ein schöner, spannender  
P unktekam pf m it rich tiger M eister­
sch a ftsstim m u n g , d ies w ar der E in ­
druck, den d ieses S piel h in terließ . 
B eide M annschaften  k äm pften  m it

höchstem  E in satz; le ider wurde 
durch eine u n zu län g lich e L eitun g  
des S ch ied srichters S ch uttau f dem  
Spiel ein etw as zu h artes Gepräge 
g egeben . A u fste llu n g  des 1. WSC.: 
Floh 11, Pichler. Haas. S tockner 11, 
M aderthaner, Gütl, Großauer. Buß- 
1 ebner, Hohen danner, M ayerhofer, 
H enikl. Der S p ielverlauf stand in 
der ersten  H älfte im  Zeichen s ta r­
ker W aidhofner Ü berlegenheit, 
Schöne und vor allen D ingen  
sch nelle A ktionen  ze ich n eten  d ies ­
mal u nsere Stürm erreihe aus, in 
deren V erlauf Großauer in der 16. 
M inute den ersten  Treffer erzielte. 
K urz darauf w ar es Hohendanner, 
der auf 2:0 erhöhte. Dann konnte  
A m stetten  durch einen E lfm eter  
auf 2:1 verringern. B is zum  Schluß  
der H albzeit war H ohendanner noch 
zw eim al für W aidhofen erfolgreich . 
D ie zw eite  H älfte sah die A m ste tt-  
ner E lf im  unerm üdlichen A ngriff, 
zu dem der U nparteiische" jede 
nur m ögliche U n terstü tzu n g  gab. 
B is zur 84. M inute konnte A m ste t­
ten 2 Tore aufholen, das erstrebte  
Ziel, der A usg le ich , b lieb  jedoch  
versagt, dank der sicheren -Ab­
w ehrarbeit unserer H interm ann­
sch aft. Der S ieg  unserer E lf war 
durchaus verdient, denn d ie F e ld ­
überlegen heit des W SC. war w äh ­
rend zw ei D rittel der S p ie lze it  
offen sich tlich . Das Spiel der R eser­
ven en d ete m it 2:2 (0:2). D ieses  
Spiel hätte unsere M annschaft m it 
etw as mehr E nergie u nb ed ingt g e ­
w innen  können. D ie beiden Tore 
erzielte  S tockner I. —  S on n tag  den  
24. März findet in W aidhofen das 
erste F u ß b allm eistersch aftssp iel 
1946 sta tt. D ie d erzeit sehr sp ie l­
starken W ieselb urger treten  dem  
W SC. gegenü b er und es is t  m it 
einem  spannenden  K am pf zu rech­
nen. B eginn  der Spiele: R eserven  
13.30 Uhr, K am pfm annschaft 15 
Uhr. Da W aidhofen  noch über k e i­
nen Sportplatz verfü gt, w urde r o s  
der S tadtkom m andantur der Sport­
platz der R oten A rm ee für d iese  
Spiele en tgegen k om m en d erw eise  
zur V erfügung geste llt . D ie Ge­
sam tein n ahm en  der V eran sta ltu n g  
fließen dem Sportplatzbaufond  der 
G em einde zu.

O sten . Turn- und Sportunion.  
Am  S am stag  den 16. ds. fanden  
bei einer Teilnehm erzahl von S5 
Spielern die T isch ten n is-V ereins- 
m eistersch a ften  sta tt , S ieger ia  
der H errenklasse I w urde O tts 
P lettenbacher, w elcher se in e  G eg­
ner m it großer R uhe sich er sch lu g, 
ln  der H errenklasse II w urde Leis­
ner sicherer S ieger; er sch lu g  im 
E ndspie l FriedI R eiter. B ei den Da­
men gew an n  Frau Hyra g eg e n  Frl. 
W abro sehr knapp m it 22:24 und  
21:19 Bällen. S am stag  den 23. ds. 
finden  in Grein die Y b b sgau ­
m eistersch aften  s ta tt . U nsere S ek ­
tion  b ete ilig t s ich  m it fo lgenden  
S pielerinnen und Spielern: Frau
Hyra, Frl. W abro. M enzinger und  
Grübl; P lettenbacher, M atauschek, 
Schaußberger, D am berger, Löschen- 
kohl. Poldi M ayerhofer und Groß­
auer. Frau Hyra dürfte w ohl Yhbe- 
gau m eisterin  w erden. A uch unsere  
M annschaft dürfte in der H erren­
k la sse  II auf den vorderen Plätzen  
zu finden sein . F reitag  den 22. ds. 
um 19 Uhr treffen  sich  die L eich t­
a th leten  und H andballer zum  er­
sten T ra in ing  in der R ealschul-  
turnhalle. Es wird für den am 7. 
A pril sta ttfin d en d en  Frühjahrslauf  
trainiert. T ra in in gsan zu g  is t  m it­
zubringen.

Windhag
Todesfall. Am  12. ds. is t  im  

A lter  von 64 Jahren Herr K ajetan  
S  t  i x  e n b e r g  e  r, W ä g e r m e is te r , 
R otte Kronhobel 46, gestorben .

Ybbsitz
Heim kehrer, ln der Z eit vom  18. 

Feber bis 10. März k onnten  wir 
fo lgend e H eim kehrer in der H eim at 
begrüßen: Johann H eigl, Y bb sitz  
36; K urt Sonneck, Y bb sitz  75; Jo ­
se f H ofm acher, G roßprolling 5; 
H elm ut Schölnham m er, Y bbsitz 99; 
Norbert W allner, Y bb sitz 75; A lois  
Fahrngruber, H aselgraben 37: S te ­
fan H aider, S chw arzenberg 8; Paul 
H ochstegei. Y bb sitz  29; A nton  
Resch, S ch w arzen b erg 1; Franz 
Bram reiter, G roßprolling 2; Leopold  
Helm. Großprolling 34; Johann Gis­
m üller, M aisberg 2 (B erg).

D irndlball. A m  S am stag  den 28. 
Feber h a t der A rbeiter- und A n g e­
stellten bu n d  im  G asthaus d es Herrn 
E ngelbert H eig l e inen  D irndlhall 
veran sta ltet, der bei einem  a u sg e­
sprochenen R ekordbesuch einen  
g län zend en  V erlauf nahm  und in» 
Zeichen der W oh ltä tig k e it  stand. 
N ich t nur aus Y bb sitz und der 
näheren U m geb u n g  w aren die 
T an zlu stigen  h erb eigeeilt, auch aus 
dem  benachbarten W aidhofen , Gra­
sten , St. Leonhard und sogar aus 
R and egg  w aren G äste erschienen  
und es h errschte ze itw e ise  ein der-
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artig i-s G edränge, daß sich  die 
Tänzer kaum  um zudrehen verm och­
ten. Die w irk u ngsvo lle  D ekoration  
den Saales, der unerm üdliche Fleiß  
der Spieler und ihre vo lk stü m ­
lichen W eisen  haben bald eine 
glänzende S tim m u ng aufkom m en  
lassen , die den gan zen  A bend an 
h ielt und trotz der feh lenden  ..g e i­
stigen  E inflüsse"  oft friedeus- 
m&ßige H öhepunkte erreichte. W enn  
man einen Blick h in e in ta t in das 
bunte Treiben und die fröhliche  
H eiterkeit, d ie auf allen G esichtern  
zu lesen  stand , konnte m an sich  
des E indruckes n ich t erw ehren, daß 
bei allem  E lend der vergangenen  
Jahre die M enschen w ieder ins Le­
ben zurü ck gefu n den  haben. A ls be­
sonderer E rfolg d ieses A bends darf 
w ohl auch das gu te  E invernehm en  
zw ischen  allen A n w esen d en  und  
h ier im  besonderen das V erstehen  
des A rbeiters m it dem Bauern her­
vorgehoben werden. Es darf keine  
trennenden G egen sätze m ehr geben  
und w enn w ir uns im m er von dem  
Ziele. Österreich zu d ienen, le iten  
lassen  und unsere urw üchsige,
volkstüm liche A rt b ehalten , w ird es 
w ieder aufw ärts geh en . So hat d ie ­
ser A bend nicht nur jedem  e in z e l­
nen E n tsp an n un g und U nterh al­
tu ng, sondern auch in fin an zie ller  
H insicht ein g län zen d es E rgebnis  
gebracht. Durch den schönen  
R ein gew in n  kann der Fürsorge- 
aktion  der ÖVP. w ied er eine
größere Sum m e zu gew iesen  w er­
den. D er A rbeiter- und A n g e ste ll­
tenbund dankt auf d iesem  W ege  
a llen , die zum  G elingen d ieses  
F e ste s  beitrugen  —  den Freunden  
und Gönnern für d ie um fangreichen  
V orarbeiten, den M usikern für das  
eifrige Spiel und allen Gästen für
ihren Besuch — aufs h erzlich ste
und hofft, daß d ieser D irndlball 
nicht nur a ls  sch öne E rinnerung  
in B ezug  au f den g län zend en  Ver-

lauf in jedem  einzeln en  haften  
bleibt, sondern darüber h in au s da­
zu b eigetragen  hat. d ie  M enschen  
w ieder zu einander finden  zu la s ­
sen . W enn d ies ge lu n gen  ist. dann 
seh en  sieh d ie V eranstalter für d ie 
au fgew an d te  Mühe reichlich en t­
sch ädigt.

Sterbefail.  A m  S. März starb  im 
B ezirk sa ltersh eim  der P fleg lin g  Jo ­
se f S c h n e i d e r  im  67. Lebens­
jahre.

Sonniagberg
R ückkehr von Kriegsgefangen en .

S eit 20. Feber kehrten  aus der 
K riegsgefan gen sch aft zurück: F r ied ­
rich W iesberger, R otte W ähr 12; 
Norbert Buchebner. R osenau 76; 
J osef Otto, H ilm  23; Karl S e isen ­
bacher. Bruckbach 66: Franz Gut- 
tenbrunner, B ruckbach 57; Josef  
S teinkellner. R otte W ühr 12; G u­
stav  D ietrich . Bruckbach 49; A dolf 
Brandl, B ruckbach 59; A lo is  B og ­
ner, R otte N öch lin g  38; Fritz  H eigl, 
B öhlerw erk 69; Fritz L an gw ieser, 
Hilm 87; R upert Prager, Bült ler- 
werk 21: L u d w ig H einzl, B öhler­
werk 35; Karl Häring. Böhlerwerk  
54. A llen  a lles Gute in der H ei­
m at!

Lckalorganisation.  A u s  A nlaß  
des Internationalen  F rauentages  
fand am 9. März im  festlich  g e ­
schm ückten  G asthaussaal der Frau 
M orawetz in  Bruckbach e ine g u t ­
b esuchte Frauen V e r s a m m l u n g  sta tt. 
A ls Rednerin is t  N ation alrätin  Ge­
n ossin  F l o ß  m a t t n  und L and­
tagsabgeord neter 0  r u b e r  ersch ie­
nen. D ie Ju gen d  le ite te  d ie Feier 
m it e in igen  Liedern ein. G enossin  
Floßm ann sch ild erte sodann unter 
anderem  d ie A ufgab en  der Frauen  
im  p o litisch en  und w ir tsch a ft­
lichen  Leben und verw ies darauf, 
daß gerade die Frauen es  in den 
H änden haben, der M enschheit den

(Mitteilungen der Qemerbekammer
Holzabfuhr durch die ru ssi sche

Artr.ee. D ie österreich isch e H olz­
w ir tsch a ftsste lle  te ilt  m it. daß alle 
russischen  E inheiten  ihren Bedarf 
an Holz bei der CG W. F e ld post­
num m er oi.6ti5  zu m elden haben. 
B rst über deren A u ftrag  oder B e­
ste tig u n g  erhalten sie  von der 
österre ich isch en  Holz w ir tsch a fts­
stell»  d ie b en ö tig ten  E in k au fs­
sch ein t E in e H olzabfuhr ohne d ie ­
ser V orau ssetzun g im  besonderen  
bei Z im m erm eistern. T isch ler­
m eistern oder S ägew erken  is t  un ­
s ta tth a ft und w iderrechtlich .

Abgabe von H ufstollen und Huf­
n ägel. Bei A bgab e von H ufstollen  
und H ufnägel dürfen se iten s der 
H Sndlerschaft k eine RTE.-Marken 
ver lan gt w erden, sondern gelten  
d ie B ezu gsb erech tigu n gssch e in e  der 
G ewerbekam m er.

Baustoffbewir tschaftung. Das 
B undesm inisterium  für Handel und 
W iederaufbau h at h in sich tlich  der 
V erw endung von B austoffen  und  
der A usgab e von K on tin gen tsch ei­
nen sow ie b etreffend  der E in ­
s tu fu n g  von Bauvorhaben e in h e it­
lich e und bindende R ichtlin ien  im  
Zuge von Sofortm aßnahm en erlas­
sen . M aßgebend sind  die W eisu n ­
gen  des V ierm ächtc-B aukom itees  
d es A lliier ten  R ates, d ie von den 
österre ich isch en  Behörden e in zu h al­
ten sin d  und bilden sch ließlich  die 
V orau ssetzun g, daß der A lliierte  
Rat jene Maßnahmen ergreift, die 
für d ie In gan gb rin gu n g  der B au­
sto ffin d u str ie  und Förderung der 
B a u tä tig k e it  erforderlich sind. Um  
m it den ger in gen  V orräten an B au ­
sto ffen  m ög lich st v ie le N otstan d s­
arbeiten vor allem  an W ohnungen  
durchführen zu können, dürfen ab 
so fort Bauvorhaben nur nach fo l­
gen d en  D rin g lich k e itsstu fen  durch­
g efü h rt werden: D r i n g l i c h ­
k e i t s s t u f e  I: N otstandsrepara­
turen an W ohnungen  und B auten, 
die leb en sw ich tigen  Zw ecken d ie ­
nen, bis zu einer K ostensum m e von 
3000 S ch illin g . D ie B au k osten  m ü s­
sen d ie M aterialkosten , die A rb e its ­
löhne, den W ert von geborgenem  
und anderem  M aterial und die 
R eallöhne einsch ließ en . D r i n g ­
l i c h k e i t s s t u f e  I I :  W ieder­
aufbau von schw er b esch ädigten  
W ohnhäusern und lebensw ich tigen  
Gebäuden, w enn der Schaden n ich t  
mehr als 25 P rozent des G esam t­
w ertes des B auobjektes um faßt. 
D r i n g l i c h k e i t s s t u f e  111:  
A lle anderen A rbeiten  und N eu­
bauten. D ie baubehördliche Geneh­
m igung darf nur dann erte ilt w er­
den, wenn das h iefü r n otw end ige  
Material k on tin gen tm äß ig  im  Zuge 
der B au au sfü h ru ng  s ich ergeste llt  
werden kann. Um die G enehm i­
gu n g  ist m it e igen en  vom  B u n des­
m inisterium  au fgeleg ten  Form blät­
tern anzu su ch en , w elche bei den 
Baubehörden (B ezirkshauptm ann- 
8c' a ft und L and esh au p tm ann sch aft) 
ei ältlich sein  w erden. Bauvorhaben.

für d ie d ie B au b ew illigu n g  bereits er 
te ilt  is t  und w elche begonnen  w ur­
den. können fer t ig g es te llt  werden, 
w enn sie  vorau ssich tlich  b is 1. 
März vollendet sin d . Für B auvor­
haben der D rin g lich k e itsstu fe  II 
und III, für die die B au b ew illigu n g  
erte ilt is t, und deren A rbeiten  bis 
h eute n ich t vo llen d et werden k onn ­
ten, h at der Bauwerber g le ich fa lls  
einen A n tr a g  au f dem  vorgenan n ­
ten F orm blatt vorzu legen . D ieser  
A ntrag  muß unter anderem  en th a l­
ten: 1. B aukosten  des gesam ten
Bauvorhabens und K osten, d ie für 
die V ollendung noch erforderlich  
sind, 2 . g esch ä tzte  Zeit für d ie 
V ollendung, 3. noch b en ötig tes  
B aum aterial. 4. erforderliche Bau- 
k räfte für d ie V ollendung. A lle  
au sgegeb en en  B a u sto ffk o n tin g en t­
sch ein e verlieren vierteljährlich  
ihre G ü ltigkeit, A ls  Term in wurde 
der l. Jänner. 1. A pril. I. Ju li und  
1. Oktober fe s tg e le g t. D ie A usgab e  
von K on tin gen tsch ein en  sow ie  d ie  
Z u teilun g  von Baum aterial darf 
nur w eisu n gsgem äß  erfolgen . Über­
tretu n gen  sind nach § 4 des Bau- 
s to ffb e w irtsc lia ftu n g sg esetzes  zu 
ahnden. Der V orsitzende des Vier- 
m äclite-B au k om itees h at dem  B un­
desm in isterium  versichert, daß alle 
B auvorhaben sofort und sorg fä ltig  
g ep rü ft und, w enn der N achw eis  
erbracht, daß A rb eitsk räfte und 
M aterial zur V erfü gu ng  steh en , be­
w illig t w erden. B au stoffe für an ­
ze ige- und gen eh m ig u n g sp flich tig e  
B auvorhaben können also nur 
g le ich ze itig  m it der B au b ew illigu n g  
se ite n s  der Baubehörde zu gete ilt  
w erden und steh en  der B ez irk s­
gew erbekam m er k einerlei d erartige  
K on tin gen te  zur V erfügung.

Franz H ü 11 e r, Obmann der 
B ezirksgew erbekam m er A m stetten .

Siir die 
ißmiernsviistjl

Heilmittel zur Bekäm pfung der 
Pferderäude. D ie v ie lfach  au ftre­
ten d e Pferderäude erfordert eine  
in ten sive  B ek äm p fun g d ieser 
K rankheit, dam it P ferdeverluste  
m öglich st h in tan gch alten  und die 
V erw en d u n gsfäh igk eit n ich t ver­
m indert w ird. E ine en erg isch e B e­
k äm pfu n g war bis je tz t  zu m eist  
n ich t m öglich , da es an M edika­
m enten m an gelte . D ie ch em ische  
Fabrik Johann K w izda, W ien, I„ 
Dr. I<arl-Lueger-Ring 6, h a t n u n ­
m ehr zw ei B ek äm p fu n gsm ittel, und 
zw ar das R äudeöl K w izda und die 
R äudesalbe K w izda h ergeste llt. Die 
Bezirksbauernkam m er m acht die 
B au ern sch aft auf den B ezug  dieser  
beiden M edikam ente aufm erksam . 
N achdem  jedoch Pferderäude eine  
an ze ig ep flich tig e  K rankheit is t, ist  
zur B ek äm p fun g bzw . zur E in le i­
tu n g  des B eh an d lu ngsverfahren s in 
erster L in ie der T ierarzt zu stän d ig .

Frieden zu sichern, indem  sie  die 
Ju gen d  für d ie Idee des S o z ia lis ­
m us b egeistern  und erziehen. D ie  
E rh altu n g des Friedens h ä n g t le tz ­
ten Endes davon ab. ob die 
Frauen g ew illt  sind, an dem  p o lit i­
schen  Leben teilzuhaben  und m it­
zuw irken. R eicher Beifall lohnte  
die treffenden  A usfü h ru ngen  der 
Redner und die F eier fand einen  
recht b egeisterten  A bschluß.

Todesfall.  D ie L okalorganisation  
S on n tagb erg  trauert um ihr Mit­
g lied  L udm illa S c h m o l l .  Ililm  
141. D ie erst im 19. Lebensjahre 
steh en de G enossin  is t  in A m stetten  
auf recht trag ische W eise um s Le­
ben gekom m en. D as B egräbnis  
fand auf dem O rtsfriedhof in  W in k ­
lern sta tt. Mit t ie fstem  M itgefühl 
für die A ngehörigen  w erden wir 
ihr s te ts  ein ehrendes A ndenken  
bew ahren.

Eine Anregung.  D ie bäuerliche  
B evölkerung b ek lagt sich , daß in 
den S tad tgesch ä ften  entw eder über­
haupt n ich t oder nur selten  Tee zu 
erhalten  ist. obwohl in den Kaffee- 
und G asthäusern im m er Tee erh ä lt­
lich und vorrätig  is t. W äre es  n icht 
m öglich  in A potheken  und D roge­
rien den Teeverkauf so zu organ i­
sieren, daß auch d ie bäuerliche B e­
völkerung dam it b eteilt werden  
kann.

Hilm-Kematen
H ausm oning— Kem aten 4:2 (1:1).

L etzten  S on n tag  fand  in H aus­
m oning das F u ß b allw ettsp iel der 
beiden a lten  R ivalen ASK . K em a­
ten und H ausm oning sta tt. D er Er­
fo lg  der E inheim ischen  über ASK. 
Kem aten konnte dank des für H aus­
m oning Partei ergreifenden  S ch ied s­
richters U n d e u t s c h  gesich ert  
w erden. U ndeutsch , der typ isch e  
H ausschiedsrichter , war n ich t im  
ger in g sten  fäh ig , d ieses Spiel w e­
der ehrlich noch gerech t zu leiten . 
D as Spiel w ar hart und schnell. 
B eide M annschaften setzten  alles 
daran, um sich  die Pu n k te zu 
sichern. K em aten konnte sich  
nicht recht finden, w ährend H aus­
m oning etw as zü g iger  war. In der 
ersten  V ierte lstun d e fiel durch E le ­
m en t der Füh ru n gstreffer für Ke­
m aten  1:0. K urze Zeit darauf glich  
H ausm oning aus. Mit 1:1 w urden  
die S eiten  gew ech selt. E ine F lanke  
von Fischer, d ie G eyrhofer in s Tor 
brachte, verh a ll H ausm oning zur 
F ührung. 2 :1. K em aten kam  schön  
in S ch w u n g  und drän gte nun im ­
mer stärker. Da m achte sich  zum  
N ach teil des A SK . K em aten der 
Sch ied srichter durch dauernde 
F eh len tsch e id u n gen  bemerkbar. 
Trotzdem  g e la n g  es Pfannhauser  
nach einem  schönen  S o logan g  den  
A u sgle ich  zu erzielen . Hart auf 
hart g in g  es nun und Herr U n­
deu tsch  übersah gew issen h a ft  
B an d s und Fouls, d ie für sein e  
M annschaft von N achteil hätten  
werden können. Ein E lfm eter g e ­
gen  K em aten, der von F ischer ver­
w andelt w urde, brachte die W en ­
d u n g  3:2. Da ohne N etze gesp ie lt  
wurde, g e la n g  es F ischer nochm als, 
einen  zw eife lh a ften  Treffer zu er­
zielen , der den Stand  auf 4:2 er­
h öhte. N ach der Stärke der M ann­
sch aften  zu urteilen , h ä tte  das 
Spiel m it einem  ehrlichen S ch ied s­
richter unentsch ieden  enden m ü s­
sen. Daher is t  es zu verstehen , 
daß sich  die Zuschauer nach  dem  
Spiele  bei Herrn U nd eu tsch  nach  
ihrer A rt k rä ftig  bedankten. D as  
Vorspiel k onn te K em aten II sicher  
m it 7:2 Toren g ew in n en , wobei 
B lahout und Suchy d ie besten  
Spieler auf dem Felde waren.

Biberbach
Muß das sein? W ir erhalten  von  

einer Lehrerin eine Z uschrift über 
einen bedauerlichen Vorfall in 
einem  k inderreichen M iethaus. Ein 
fü nfjäh riges M ädchen wurde von  
einer Frau, d ie im  selben H ause  
w ohnt, au f offener Straße so g e ­
oh rfeig t, daß das Kind h in fie l und  
S tunden  h indurch starke R ötung  
der W angen  und ein e  G eschw u lst  
au fw ies. A ls sich  h erau sste llte , 
daß das Kind obendrein ga n z  un ­
sch u ld ig  g esch lagen  w urde, erklärte 
die Frau, daß dem Kinde d ie Ohr­
fe ige  trotzdem  n ich t gesch ad et  
habe, w eil das M ädchen einm al 
G esichter gesch n itten  habe. Wir 
w erden gefra g t, w ie  e ine solche  
S itu ation  nach österreich isch em  
R echt zu beurteilen  is t . D as Züch­
tig u n g sr ech t s te h t  nur den Eltern  
zu. A bgesehen  davon is t  das Ver­
h alten  d ieser Frau als R oheitsakt  
au fzu fassen  und m üßte bei einer  
ger ich tlich en  A n zeige  als ersch w e­
render U m stand  b ew ertet w erden. 
W irksam er als eine A n zeige , die 
w ir p raktisch  nur bei w irk licher  
K örperverletzung ersta tten  sollen, 
is t  ein en ergisch er S ch ritt der 
H ausparteien  geg en  die R oheit d ie ­
ser Frau. Es k önnte aber auch sein , 
daß d iese Frau durch besondere

U m stände nervös und au fgereg t  
war, dann wird s ie  sich  später  
se lb st en tsch u ld igen  und sich  eine  
ernste V erw arnung zu Herzen neh­
men. W enn wir kraft u nseres A m ­
tes oder unserer P ersön lich k eit als  
M ittler in d ie N ied rigkeiten  und 
K lein lichkeiten  des Lebens h in ab ­
ste ig en  m üssen , dann soll es im m er 
w ieder unsere vornehm ste A ufgab e  
sein , zu trösten , zu versöhnen, a u f­
zuklären, er litten es U nrecht g u tz u ­
m achen "und durch unser Beispiel 
anzuspornen, G utes zu tun.

Gaflenz
Kriegerehrung. Am  Bonn tag , den  

10. ds. ehrte G aflenz zw ei K rie­
ger, die im ju gen dlich en  A lter  von  
19 Jahren im letzten  Stadium  des 
b lu tigen  K riegsdram as gefa llen  
sind. Herr A nton H i r n e  r. 
Steffelbauensohn  in P ettendorf 
Nr. 7, starb am  20. Jänner 
1945 fern der H eim at im  Ural in 
ru ssischer G efangenschaft. E ine  
vie lh un d ertk öp fige Trauerschar, 
voran eine s ta ttlic h e  A nzahl von  
ehem . K riegskam eraden, zogen vom  
E lternhaus des teuren Sohnes  
und Bruders h in au f in  die Pfarr­
kirche. A nsch ließ en d  m arsch ierte  
ein im posanter Zug von Trauer- 
gästen  und ehem . K riegskam eraden  
für den Obergrenadier Franz P ü r- 
s c h e r ,  Sohn vom B crnreitn ergu t  
in Pettend orf 14. der am P latten see  
in A u sü b u n g  eines Sam ariter- 
d ien stes  gefa llen  ist. B eide  
Trauerzüge bew egten  sich  h in au f  
zum  K riegerdenkm al, wo d ie Mu­
sik k apelle  G aflenz unter L eitu n g  
von K apellm eister P faffen leh ner  
die letzten  ehrenden T rauerw eisen  
dorthin sandte, wo sich  das Ruhe- 
plätzchen der toten  H eim atsöhne  
in frem der Erde b efin d et. T ie f­
ergreifende A bsch iedsw orte zollte  
Hoch w. Pfarrer L o i m a j r  den 
beiden G efallenen, die, w ie er 
sag te , dort zu finden  waren, wo  
ihnen ihre ch ristlich en  Eltern den  
W eg zum  Glauben und unverdorbe­
ner Ju gen dfreu de w iesen . D as soll 
den sch m erzgebeugten  Eltern und 
G eschw istern  der teuren Toten  
ein T rost sein  und d ie H offn u ng  
w achhalten: Es g ib t  ein W ieder­
sehen  in der ew igen  H eim at. Die 
frem de Erde se i ih n en  leicht!

Todesfall.  A m  10. ds. is t  Frau 
A n astasia  P u s e n l e h n e r ,  B e­
sitzerin  des R ein d lb au ern gu tes in  
Pettendorf, nach langem  schw erem  
Leiden im  76. Lebensjahre v ersch ie­
den. Bis in ihr hohes A lter kannte  
die V erstorbene n ich ts a ls  rast­
lose A rbeit daheim  im Hause, 
draußen auf dem  Felde, ja selb st  
auch am  Berg. D ie K raft dazu  
holte s ie  s ich  in ihrem  e if iig e n  
C hristenleben. Obwohl sie  u nver­
heiratet war, is t  s ie  dennoch K in­
dern Z iehm utter gew orden  und m it 
d iesen  K indern hat s ie  in  m u ster­
g ü ltig e r  A rbeit ihren Hof im m er 
zeitgem äß  b ew irtsch a fte t und in 
ihren alten  T agen , in ihrer Krank­
heit. sin d  ihr d ie Kinder p flegend  
und h ilfsb ere it zur S eite  g e s ta n ­
den. D er H errgott m öge der 
R eindlbauern-Stasl, so n annten  die 
G aflenzer d ie V erstorbene, ew igen  
Lohn und ew igen  Frieden geben .

h a l t e n  sind  und außerhalb d ie ­
ser S prechstunden  eine Vorsprache 
beim Herrn B ü rgerm eister nicht 
m öglich  ist.

G le ich zeitig  Wird d ie B evö lk e­
rung aufm erksam  gem ach t, daß 
säm tliche A n liegen  nach T u n lich ­
keit sch riftlich  beim  S tad tam t e in ­
geb racht w erden sollen.

Der P arteienverkehr beim  S ta d t­
am t w ird ab sofort täg lich  n u r  
v o r m i t t a g s  in der Z eit von 8 
bis 12 Uhr abgeh alten  w erden. 
N ach m ittags  is t  d ieses  A m t für 
den Parteienverkehr gesch lo ssen .

S tad t W aidhofen a. d. Y bbs, am  
I I. März 1946.

Der B ürgerm eister  
M e y e r  e.  h..

Mitteilung des Wirt schaf ts­
amtes Waidhofen a. d. Ybbs

Die P flegeeltern  der E rh olu n gs­
kinder w erden h iem it d ringend  er­
sucht. d ie A bm eld eb esch ein igu n gen  
der Kinder in der K arten stelle  eh e­
b a ld ig st abzugeben.

A N Z E IG E N T E IL
4 F A MI LI EN ANZ EI GEN

t
Gebe allen  Freunden. Schul- 
k ollegen  und B ek an n ten  die 
traurige N achricht, daß m ein  

lieber Bruder. Herr

Adolf Uher
D rahtw arenfabrikant 

in T rau n ste in , Oberbayern

im  Jänner 1946 gan z uner­
w artet gestorb en  ist.

Anna Marx
S chw ester.

W aidhofen  a. d. Y bbs 
im  März 1946.

T
Zu t ie fs t  ersch ü ttert, geb en  
wir bekannt, daß unser in- 

n ig stg e lieb ter  Vater

Anton Benka
geboren am 4. Mai 1902

nach längerem  schw erem  
Leiden, das er sich  bei der 
W ehrm acht zu zog, unserer  
u nvergeß lichen  to ten  M utter 

n ach g efo lg t is t.

[n tiefster , nam enloser Trauer

Paula, Erna, Anton, Herta, 
A ugu sta  und Johanna Benka

als Kinder.

f i

AMTLICHE 
M IT T E IL U N G E N

Bekanntmachung
Z ufolge A nordn u n g des B u n d es­

m in ister iu m s für H andel und W ie­
deraufbau is t  j e g l i c h e s  B a u ­
v o r h a b e n  beim  B a u a m t  der 
S tad tgem ein d e W aidhofen, Oberer 
S tadtp la tz 36, 1. Stock, zw ecks
w eiterer V eran lassun g  anzum elden. 
D ie d iesb ezü glich en  Form blätter  
sind  bei obgenanntem  A m t < er­
hältlich .

S tadt W aidhofen  a. d. Ybbs, am
19. März 1946.

Der Bürgerm eister: 
M e y e r  e. h.

Parteienverkehr  
beim Bürgermeisteramt und 
beim Stadtam t Waidhefen a.Y.

Der P arteienverkehr b eim  S ta d t­
am t W aidhofen  a. d. Y bbs und im  
besonderen beim  Herrn B ürgerm ei­
ster h at in le tzter  Z eit e inen  der­
artigen  U m fang  angenom m en, daß 
es se lb st unter Inanspruchnahm e  
der A bend- und N ach tstu n den  un ­
m öglich  is t , auch nur d ie w ich ­
t ig s ten  sch riftlich en  A rb eiten  zu 
erled igen .

D ie B evölkeru ng w ird daher 
n ach drücklich st darauf au fm erk ­
sam  gem ach t, daß die S p r e c h ­
s t u n d e n  beim  Herrn B ü rgerm ei­
ster  am M o n t a g ,  M i t t w o c h  
und F r e i t a g  von %0 b is 12 Uhr 
m ittags u n b e d i n g t  e i n z u ­

Dank. Für d ie lieb evolle  A n te il­
nahm e an unserem  schw eren  V er­
lu st, den w ir durch den Tod m ei­
nes lieben  G atten, unseres gu ten  
V aters, Obergefr. A lo is  N i m m e r ­
v o l l ,  er litten  haben und für die  
zah lreiche B e te ilig u n g  am  T rauer­
g o tte sd ien st sow ie für d ie schönen  
Kranz- und B lum enspenden  spre­
chen wir allen  au f d iesem  W ege  
unseren in n ig sten  D ank gus. 
W aidhofen, im  März 1946.
Seiaphinc Nimmervol l und Kinder.

Dank. Für d ie v ie len  B ew eise der 
A nteiln ah m e an dem  schw eren  V er­
lu st, den w ir durch das H in sch ei­
den unseres lieben, u nvergeß lichen  
G atten und V aters, des Herrn Jo­
hann L e t t n e r ,  er litten  haben, 
danken w ir au f d iesem  W ege h erz­
lich . Insbesondere danken w ir der 
G eistlich k eit für d ie F ü hrung des 
K onduktes, der h ies igen  L eich en ­
b esta ttu n gsu n tern eh m u n g  Gröbl für 
die sch ön e D urchführung des B e­
gräb n isses sow ie a llen  Freunden und  
B ekannten, w elche dem V erstorbe­
nen das le tz te  G eleite gaben.

Famil ie Leitner.

D ank sagu ng .  A uf d iesem  W ege  
sprechen wir allen  T rauergästen , 
die b eim  hl. R equiem  für m einen  
lieben  Mann bzw . unseren Vater 
an w esen d  w aren, unseren in n ig sten  
D ank aus. B eson ders danken wir  
Herrn Pfarrer Job. L itsch  für seine  
tiefrü hren de Trauerrede und dem  
Chef d es V erstorbenen, Herrn G ott­
fried Bene, sam t Belegschaft, für 
die h erzlich e A nteilnahm e. 
Margarete Langwieser  und Farn. 
Wurm, Langwieser,  Langthaler.
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VERMISST

Wer kann über das Schicksal un-
res Sohnes Panzergrenadier Johann  
B a l e  t z b i c h  l e r ,  Feldpost-N um - 
me 14.575, A usk u nft geb en ?  Er 
war zu le tzt in der Nähe von Ber­
lin und g in g  im .Jänner 1945 von  
dort an d ie Front. N achrichten er­
b itten  die Eltern Johann und S e­
raphine E sletzbicliler. W aidholen  
a. d. Ybbs. W eyrerstraße 80. 671

Suche meinen Mann! Wer kann 
A u sk u n ft geben über m einen Mann 
Obergefr. Rupert R i e s e r ?  Feld­
pos t-Nr. 02.422 A, zu le tzt in der 
U m geb un g von  Tschenstochau. 
L etzte N achricht vom 11. Jänner 
1945. N achricht erb ittet die Gat­
tin  Theresia R iese ,. Rochen Nr. 19. 
P o st H öllenstein  a. d. Y. 702

Jener Heimkehrer aus Waidhofen
wird gesu ch t, der im  Juni oder Juli 
1945 aus dem Stalingrader G efan­
gen en lager kam und in Sand um  
eine W aidhofnerin fragte. Es wurde 
ihm Frau G schnaidtner in Lahren- 
dorf a. d. E nns gen an nt. Jener 
Heim kehrer traf bei Frau G schnaidt­
ner ein. Unter anderem  fragte ihn 
d ie Frau um  einen gew issen  Her­
bert Sch. und zeig te ihm dessen  
Photo. Der Heim kehrer m einte, daß 
dieser Herbert Sch. aus S teyr in se i­
nem  Lager war. D ie Eltern Herberts 
bitten  d iesen  Heim kehrer herzlich st  
um sein e A dresse, um von ihm g e ­
nauere A u sk u n ft zu erlangen. Zu­
schrift an E ngelbert Schörkhuber, 
Steyr. B ahndam m straße 31. 707

Welcher Heimkehrer kann A us­
kunft geben über m einen Sohn Ge­
freiter Leopold W i d e r t  b a u  e r ?  
L etzte Feldpost-Nr. 21.332 B. geb o ­
ren am 29. A u gu st 1910, le tzte  
N achricht vom 17. Jänner 1943. 
verm ißt se it  22. Jänner 1943 bei 
Staraja-R ussa. llm ensee. N achricht 
erb ittet seine Mutter Theresia Ma- 
derthaner, W indhag. R otte Stritz l-  
öd Nr. 2, P ost W aidhofen a. d. Y.

708

Welcher Heimkehrer kann A us­
kunft geben über m einen Mann 
Qefr. Josef A i g n e r ?  Geboren am  
3. D ezem ber 1905, le tzte Feldpost 
Nr. 26.936, le tzte  N achricht vom  
21. A u g u st 1944 aus P loesti (Ru­
m änien). N achricht erb ittet seine  
Gattin Leopoldine A ign er, W in d ­
hag, R otte S tritzlöd  Nr. 33, P ost 
W aidhofen a. d. Ybbs. 709

Welcher Kamerad oder Heimkehrer 
kann Auskunft  geben über den 
Verbleib unseres Sohnes Konrad 
B i c h l  e r , B aupionier? Geboren 
am 9. Dezem ber 1903, le tzte N ach­
richt vom 17. März 1945, le tzte  A n ­
schrift: A usb ildu n gsb atl. 17. E in ­
h eit Boschek. Engerau. N achricht 
erb ittet Fam ilie Bich ler, W aidhofen  
a. d. Ybbs, Y bbstorgasse 7. 711

Heimkehrer aus Rußland! W er
kann A u sk u nft geben über unseren  
Sohn Wm. Florian L ä n g a u e r ?  
Feldpost-N r. L 37.680 Posen, geb o­
ren am 24. April 1914. le tzte N ach ­
richt vom 30. Juni 1944 aus 
Bobruisk, Rußland. Fam ilie A lois  
Längauer, G östling a. d. Ybbs, 
Steinbach Nr. 26. 720

Heimkehrer! W er kann A usk u nft 
geben , w o das Infanterie-E rsatz­
bataillon 500 zum Schluß im  E in­
sa tz  war? A u sk u n ft erb ittet Maria 
Hofer, W aidhofen a. d. Ybbs. Ybb- 
sitzerstraße 68. 727

Welcher Heimkehrer kann Auskunft  
geben über m einen Mann Gefr. Lud­
w ig  A u e r ?  Geboren am 24. Mai 
1909 in Grußraming. Feldpost-N r. 
0 l.797  b, le tzter A ufenth altsort  
A ugsburg. Maria Auer. Brand­
graben in Pechgraben, P ost Lausa, 
Oberösterreich. 728

Welcher Heimkehrer kann Auskunft
geb en  über Gren. Ernst H a u  k l?  
Feldpost-N r. 37.555, le tzte  N ach ­
rich t vom  5. April 1945, geboren  
am 9. Novem ber 1913. U m  genaue  
A u sk u n ft b itte t  d ie G attin Resi 
H ackl, S ied lu n g  R eifberg 143. P ost  
W aidhofen  a. d. Ybbs. 733

Welcher Heimkehrer kann mir 
Mittei lung machen über den 
A u fen th a lt  m eines Mannes S tabs- 
gefr . Ignaz H u b e r ?  L etz te  F eld ­
post-N r. 00.487 C, le tzte  N achricht 
vom 15. März 1945 aus Italien. 
N ach richt erb ittet d ie  G attin Frau  
Lotst Huber, Stockerau, Schau­
m an n gasse  16. 734

Zeltunsen
für das

(M o fn er  Museum
B ezieher des W aidhofncr 
W ochenblattes, w elche noch  
im B esitz  des ..Boten von  
der Y bbs” und des darauf­
folgenden M itteilu n gsb lattes  
sind, werden ersucht, vor­
handene Exem plare vom Jän­
ner 1945 an beim  Stadtam t  
W aidhofen a. d.Ybbs zw ecks  
Einbandes und Sam m lung  
für das W aidhofncr Museum  
abzugeben. E ven tu elle  A u s­

gaben  w erden vergütet.

Kcnz. Schädlingsbekämpfer . U n g e­
ziefervertilgu n g  (W anzen. R atten. 
Mäuse usw .) führt rasch und 
gründlich  durch Martin Lettner, 
W aidhofen a. Y., Graben 12. 1 .7

Briefm arken. N euösterreich  1945, 
W iener A usgaben: A ufdruck
„Österreich" 5, 6, 8, 12 Rpf, 4 W.. 
8  10.— ; detto  G itteraufdruck. 5, 0 . 
8, 12 Rpf., 4 W erte, 8  40.— ; A dler, 
:i b is 80 G roschen, 19 W erte S ch il­
lin g  8.— ; A dler, 1, 2, ß, 5 8, 4 W.. 
8 20.— . N eu deutsch lan d  1945.
T hüringen  5. 6, 8, 12 M g., 4 W.. 
S 7.50; Provinz Sachsen, I b is 12 
M g., 6 W erte, 8  12.50; L eipzig , 3 
bis 60 M g.. 10 W erte, S 25.— ; 
L eipziger M esse, 6 und 12 M g., 2 
W erte, 8  15.— . A lles ungebraucht. 
A ngebot freibleibend. Z ahlung per 
P ostan w eisun g . V erlangen S ie  
m ein Preisb latt! Probeausw ahl in 
E inzelm arken und Sätzen gegen  
S tand esan gab e. Brief marken ver­
sand Max W idakow ich, W ien. 
X III/89, H ietzingerh aup tstraß e 71.

363

G e f l U e i b r l t e r e i
A m bros W eißenhofer in  Y bb sitz  
übernim m t H iihnerbruteier zum  
A usbrüten . 608

RE AL ITÄ TE N. MAR KT g
Kleine Landwirtschaft  oder Gast­
haus  zu pachten g esu ch t. Maria 
Berger, Y bb sitz  38. 718

Grundstück (3 b is 10 Joch) even ­
tuell m it H aus im  Y bbstal zu pach­
ten  gesu ch t. Späterer Kaul (bei 
W äh ru n gsstab ilisieru n g) erw ünscht. 
Zuschriften  an M argarete R oßm ül­
ler, Hilm K em aten 38. 719

lllu str . H albm on atszeitschrift. 
« » w a m a W - C  rehaltvolle F am ilienlektüre. 

Bringt in  jeder A usgabe: Fortsetzun gsrom an e, N ovellen . Er­
zäh lungen , K u rzgesch ichten . Mode m it A n le itu n g  zum S elb st­
schneidern. Garten-, R ätsel-, Schachecke usw .; reichhaltiger  
Inseraten teil. B ezugsp reis pro H eft 8  1.—  zu zü glich  4 g  Ver­
sandgebühr. E rscheint zw eim al m onatlich. L ieferung sofort. 
U m fang  40 b is 48 S eiten . H albjahrsabonnem ent aufw ärts.

W o i i a l s k f l e

&reieffiMckgemeimde

für K u n st, K ultur und L i­
teratur. R eich illustr ierter  

geh altvo ller  Kunstdruck, bringt in jeder A usgabe: F or tsetzu n gs­
rom ane, N ovellen , E rzählungen. K urzgesch ichten , G edichte, 
K ulturbesprechungen über K unst, Musik. T heater usw . von b e­
deutenden  A utoren des In- und A uslan d es. B ezugsp reis  pro 
Heft 8  2.50, zu zü glich  4 g  V ersandgebühr. L ieferung ab A n ­
fan g  A pril. U m fan g  80 b is 90 8 , Nur H albjahrsabonnem ent aufw .

Gute
_  Bücher

in schöner A u fm achu n g von nam haften  Sch riftstellern . Jah res­
b ezugspreis 8  42.—  bei 6 B ü cherlieferungen  zu zü glich  V ersand­
gebühr. Nur Jahresabonnem ent. L ieferu n g ab Ende März.

B eschränkte A u flagen . 705

B e s t e l l e n  S i e  d i r e k t  o d e r  d u r c h - u n s  e r e W e r b e r !  

> Abonnemeniai leinvertretung Graz, Stubenbergoasse 7.
I

Suche meinen Sohn W alter E i m e  r. 
S tabsgefreiter . Feldpost-N r. 01.410. 
geboren am 27. Oktober 1913 in 
W aidhofen a. d. Ybbs. W ar zu le tzt  
in Preußen, le tzte  N achricht vom  
7. April 1945. Kam eraden, die 
über das Sch icksal des G enannten  
etw as w issen , geb en  A u sk u n ft an 
die Eltern Franz und R esi R iegler. 
W aidhofen  a. d. Y., W eyrerstraße  
Nr. 28. 726

Suche meinen Sohn! W elcher Ka­
merad kann mir A u sk u n ft geben  
über den Verbleib m eines Sohnes  
Gef r. Leopold W a g n e r ?  Geb. 
18. 7. 1925, le tzte  F eld post Nr.
47.057 d, le tzte  N achricht vom 8. 4. 
1945 aus Görlitz, Festu n gstrup p e. 
N achricht erb ittet d ie Mutter A nna  
W agner, S t. Leonhard a. W.. Ober- 
H arreith. 358

Welcher Heimkehrer aus Frank­
reich kann A u sk u n ft geben über 
unseren Sohn Obergefr. C hauffeur 
Johann W a g n e r ?  Geboren am 13. 
A pril 1922 in W in d h ag. L etzte  
Feldpost-N r. 04.993, le tz te s  Schrei­
ben vom 12. A u g u s t  1944, verm ißt 
se it  13. A u g u st 1944 bei La Roche 
(Frankreich). N achricht erb ittet 
E n gelb ert W agner, W indhag, S ch il­
cherm ühl 31. P ost W aidhofen  a. d. 
Ybbs. 630

Heimkehrer! W elcher H eim kehrer 
kann A u sk u n ft geben über m ei­
nen Sohn Johann G u n d a c k e r ?  
Geboren am  24. A u g u st 1917, F eld ­
post-N r. 30.594 E, le tzte  N achricht 
vom 12. Jänner 1945 aus Polen. 
A lo isia  Artner, E ichöd 32, P ost  
Rosenau a. 8 . 651

Welcher Heimkehrer kann A u s­
k un ft geben über Obergefr. A nton  
E r n d l ?  Geboren am  8. A u gu st  
1906, war beim  4. G ren.-Regt. 497. 
L etzte N achricht vom 24. Juni 
1944, Feldpost-N r. 03.934 E, w ar bei 
den Käm pfen vom  30. Ju ni b is 31. 
Juli 1944 im  Raum  um M insk (R uß­
land). N achrichten  erb ittet seine  
M utter und sein e Frau A gn es Erndl 
in S chw arzenberg Nr. 29 (E isen ­
führerlehen), P o st Y bb sitz . 652

Ü j  EHEANBAHNUNG*
Mädchen m ittleren A lters m it Er­
sparnissen  su ch t m it einem  A rb ei­
ter b ekannt zu w erden zw ecks  
Ehe. U nter: Ehrlich" 753 an die
Verw. d. Bl. 753

O F F E N E  S TE LL EN W

Oie Einstel lung von Arbeitskräften  
ist an die Z ustim m ung des Arbei ts­

am tes  gebunden

B r a v e r  L e h r l i n g  mit gutem  
Schulzeugnis  v/ird aufg enommen  
bei Alois Doubek, Maler- und A n ­
streichermeister, Waidhofen  a. d. 
Ybbs. 746

Seriöse Werber für die S tadt- und  
L andbezirke von N iederösterreich  
w erden bei le istu n g sfä h ig em  Z eit­
sch riften vertrieb  noch e in geste llt. 
A usfü h rliche Eilangebot.e an: Ferd. 
A lbrecht. W ien X IX .. Ig la seegasse  
Nr. 22. 704

Ortsansäss ige Vertreter für den
gan zen  Bezirk und M itarbeiter für 
V ersicherung g esu ch t. U nter Nr. 701 
..Lohnender N ebenverdienst"  an die 
Verw. d. Bl. 701

Perfekte Köchin für d ie W erks­
küche der Y bbstalw erke per sofort 
g esu ch t. V orzustellen  beim  B e­
triebsrat in Böhlerw erk, an W o­
ch en tagen  zw isch en  7 und 13 Uhr.
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Welche Volksschullehrkraft  tau sch t 
m it mir im Bezirk A in ste tten ?  U n ­
ter ..Bald" Nr. 745 an die Ver­
w a ltu n g  des B la ttes. 745

Zwei Sta llm ägde (M elkerinnen), 
auch Fam ilie m it solch en , n im m t 
auf G utsinhabung Stiebar, P ost  
Gresten. 614

T üchtige  Zimmerleute, H olzarbeiter 
und B au h ilfsarb eiter w erden sofort 
aufgenom m en. Z im m erm eister A lois  
Lehrl, W aidhofen  a. d. Y .-Zell. 621

W S T E L L E N G E S U C H E  W
20jähriger Bäckerbursche sucht 
S telle  in gu tem  G eschäft. Erwin  
Happerger, H öllenstein  15. 699

W itwe,  w irtsch a ftlich , ehrlich und 
verläß lich, su ch t frauen lose H aus­
h a ltsste lle ; versteh t auch G arten- 
und K lein tierb etreu u n g. U nter  
..H ausfrieden" Nr. 717 an die Ver­
w a ltu n g  des B la ttes. 717

VE RSCHI EDENES
Tausche K inderhalbschuhe Gr. 31 'A
(Friedensw are) gegen  hohe K inder­
schuhe, ebenso g u t  erhalten , Gr. 
29; w eiters einen schönen D am en­
schirm  gegen  Lederhose für 6jähr. 
Knaben. W ertau sg le ich . Hcnmine 
Schm idel. H ilm -K em aten. 694

Haferlschuhe Gr. 36. sehr g u t  er­
h alten , gegen  ebensolche Gr. 37 zu 
tauschen  gesu ch t. Leopoldine N ie­
m etz. W aidhofen. W ienerstr. 41. 695

Ein komplettes Bett  gegen  sch ö­
nen K leid erstoff zu tauschen  g e ­
sucht; d esg le ich en  großer harter 
W ohnzim m ertisch  und D ezim al­
w aage b is 50 k g  nach V ereinba­
rung. Frau Schlucker. Kem aten  
Nr. 18. 696

E lektrom otor, 4 PS., 380 V., 1400 
U m drehungen, fabriksneu, m it K u­
gellager, w ird gegen  2 PS.-M otor, 
120 V.. zu tauschen  gesu ch t. A u s­
kunft: W aidhofen. Y bbsitzerstraße  
112 bei Job. R eisin ger . 691

Schwarze  hohe Damenlederschuhe,
sehr g u t  erhalten , Gr. 40, im  
T au schw ege abzugeben gegen  
braune D am enhalbschuhe Gr. 38. 
Frau Gruber, W aidhofen. K apuzi­
n ergasse 4. 693

Tausche sch warze  Lederpumps m it
französischen  A bsätzen. Gr. 38. und  
eine K indersteppdecke m it 2 B e­
zü gen  gegen  D am en-Som m erschuhe  
Gr. 38 und M ädchenhalbschuhe  
Gr. 35 oder 36. Fürst, Y bb sitz  51.

Tausche eintürigen Kasten geg en  
lich te S chafw olle oder hellen Lo­
den. Maria Erb. W aidhofen . U ntere 
S ta d t 36. 703

Tausche Phctoapparat 6 X 9  gegen  
1 Paar Sportschuhe Gr. 37. Herma 
K u tsch ers, W aidhofen , Pocksteiner- 
straße 33. 712

Einfache oder Doppel-Mundharmo­
nika zu kaufen  oder zu tauschen  
g esu ch t, U nter ..D ringend ' 155
P ostlagern d  W aidhofen a. d. Y. 713

Großes Kaninchen g eg e n  dunklen  
A n zu g  od erA n zu gsto ff zu tauschen  
gesu ch t. Grete W ögerer. Gerstl 55.
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Damenhalbschuhe Gr. 38 gegen  
ebensolche Gr. 37 zu tauschen  g e ­
sucht; w eiters elektr. Kocher, 110 
oder 220 Volt. oder V orhangstoff 
gegen  gu te  Straßen-H albschuhc Gr. 
37 zu tauschen  gesu ch t. R osa Mik- 
las. Böhlerw erk, N ellin g  37. 715

Trachten-Jäckchen, weiß reine 
Schafw olle! zu tauschen  gesu ch t  
geg en  w eiße S chafw olle. Maria 
Schlöglhofer, W aidhofen, W eyrer- 
straße 36a. 716

Preiswerte  Geige sam t K asten  wird  
gegen  g u t  erhaltenen  V olksem pfän­
ger, 120 V., zu tau schen  g esu ch t. 
W ertau sg le ich . G eorg Kaser. Zell, 
M oysesstraße 4. 721

Neuer schöner Blumenübertopf is t
geg en  B laudruck oder äh nlich es zu  
tauschen. A usk u nft: Klaps, W aid­
hofen, P atertal 17. 722

Tausche Heizkissen,  220 V.. gegen  
Zither m it K asten . W aidhofen, 
Y bb sitzerstraße 24. 723

Dunkelb laues Stoffkleid und Dirndl­
kleid Gr. 2, sehr g u t  erhalten , im  
T au sch w ege abzugeben geg en  
Frühjahrsm antel oder Jacke. Anna  
Sternocker, W aidhofen , W iener-  
straße 51. 724

Suche zwei  Tuch en ten  geg en  N u tz­
artikel zu tau schen . Josef Schw ein , 
St. Leonhard a. W . 17, P o st W aid ­
hofen  a. d. Ybbs. 725

Helles geb lü m tes  Seidenkleid, Gr. 2,
sehr g u t  erhalten , geg en  4 bis 4X  
Meter D irndl- oder so n stigen  W asch ­
sto ff  zu tauschen  g esu ch t. Larisch, 
W aidhofen , W ienerstraße 49. 729

Braune Dam en halbsch uhe m it ho­
hen A b sätzen , Gr. 38, und fast  
neue sch w arze H albschuhe g le ich er  
Größe geg en  2 Paar Gr. 37, ferner 
ga n z  neue K inderschuhe Gr. 26 g e ­
gen  Dirndl zu tauschen  gesu ch t. 
G asthaus M assinger, G erstl 48, 
P ost Böhlerw erk. 738

Suche Sportwagen!, b iete datüi 
g u t erhaltenen Mantel für 8- bis 
lOjähr. Knaben, ev. auch anderen  
G ebrauchsgegenstand. Tornau u, 
Zell-A rzberg 1. 731

Schweres  Schne iderbüge le isen, 12c
Volt. geg en  H au sh altsbü geleisen , 
120 V., zu tauschen  gesu ch t. W er l­
au sg leich . Friesen egger . W aid h o­
fen , U nter der B urg 1. 73i
Mädchenkleid (SchafW ollstoff 92 cm 
lan g) w ird g e ta u sch t geg en  D a­
m enpum ps Gr. 38 oder Tanzschuh'- 
Gr. 38. M arianne R cd ten ste in ei 
G aissu lz, P ost Y bbsitz. 735

1 Zimmer- und 1 Kücheneinrich­
tung, g u t  erhalten , zu kaufen g e ­
sucht. R ichard Hofer, U nterzell 60 .

73t

Herrenwäsche, g u t  erhalten , gegen  
D am enw äsche zu tauschen  gesu ch t, 
eventu ell auch geg en  Schuhe oder 
K inderschuhe. M artha Peschta . 
W aidhofen, W eyrerstraße 80. 737

Reinseidenes  Kommunionkleid irr. 
T au schw ege ab zugeben . N eu es  
braunes S am t-Stepp h ü tchen  für 7- 
bis lojähr. M ädchen g eg e n  Strum pf-  
w olle e in zutau sch en . Schwarz- 
IIalbschuhe, g u t  erhalten , Gr. 37. 
geg en  g le ich w ertige , ev. auch far­
big, Gr. 36, m it flachem  A b satz  zu  
tauschen. Telephon W aidhofen 70.

Tausche gu terhaltene feste Herren­
halbschuhe Gr. 44 gegen  Gr. 4-2/47 
oder g eg e n  D am enhalbschuhe Gr. 
.'18. S ittauer. G roßhollenstein . Dorf 
Nr 42. 742

Kaufe Werkzeuge,  M otorradm äntel 
und Sch läuche, Fahrrad- und Mo­
torradbestandteile . F elgen , usw . 
M otorräder m it oder ohne Papiere  
für R eparaturzw ecke. W erkstatt« 
W aas. H ilm -K em aten. 73,:

Tausche Mignon-Schreibmaschine
ein neues Kinderdreirad gegen  
W äscheseide oder K leiderstoff. 
W aas, H ilm -K em aten. 74-

Gebe Karbid sow ie Meßuhren geg«r  
ein k leines elektr. S ch le ifzeu g , 22«; 
Volt. W erkstätte W aas. Hilm-Ke­
m aten . 741

Hohe D am en-Winterschuhe,  fast 
neu, und ein Paar neue braun« 
D am en -Seid en strüm p fe zu tauschen  
gegen  dunkelblauen oder lich t­
grauen H erren an zu gstoff. W aid h o ­
fen, Graben 3 ebenerdig. 744

2 Paar hohe Herrenschuhe Gr. V
im T au sch w ege abzugeben  g e g e n ., 
D am ensporthalbschuhe Gr. 39/40; 
w eiters 1 Paar starke hohe K inder- 

- sch uh e Gr. 29 geg en  1 Paar S om ­
m erschuhe Gr. 30. W u stin ger . 
W aidhofen , Ederstraße 14. 74 t

Herrenfahrrad, H albballonbereifung. 
fa s t neu, w ird  geg en  D a m en fa h l-  
rad zu tauschen  gesu ch t. Autor. 
Geyer. W aidhofen. P aterta l 2 . 7 4 7

Tausche 1 rostbraunes W oll sto f f ­
kleid für ju n ges Fräulein  m it t le ­
rer Größe g eg e n  i Paar D am en-  
L ederhalbsclnihe Gr. 39 (K eil­
sch uh e oder m it erhöhtem  A bsatz). 
S teffi L indlbauer, B öhlerw erk 20a.
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Gebe Sportwagerl in Tausch nach  
V ereinbarung. R am skogler. B öhler­
werk 06. 752

2 Klarinette ev. auch 1 F löte g e ­
gen  gu te  Z ither zu tauschen  g e ­
sucht. Stockreiter, O pponitz, Gra­
ben 14. 751

Tausche 1.70 m Bal lonseide , 140 cm
breit (beige), gegen  1.70 m Loden  
oder .Jackenstoff. L isi Bandian, 
Zell, K irchenplatz 2. 749

Suche fluterhaltenes Leiterwagen!
gegen  H errenanzug zu tauschen. 
P au line D ürnberger, U rltal 54, 2- 
S tock . 754

Fe lgen  ta u sch t auf passende Größen 
Fuhrw erk Franz Paternoster, U l- 
m erfeld -H au sm enin g. 253

Truthahn (B ronzeputer) zur B lut- 
au ffr isch u n g  zu tauschen  g esu ch t  
geg en  solchen e igen er Zucht oder 
Henne. A nbot an G utsinhabung  
Stiebar, P ost G resteh, N ö . 611

Metronom zu kaufen  oder zu tau ­
schen  gesu ch t. A dresse in  der Ver­
w a ltu n g  des B la tte s. 63»

Allen Anfragen
an die Verwaltung des Blat tet  
ist s te ts  das R ü c k p o r t o  beizn  
legen, da s ie  sonst  nicht beant  

wertet  werden.

V erantw ortlicher R edakteur; Dr. A nton Perzl, W aidhofen a. d Ybbs, Ederstraße 14 .


